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Das Echo der UanZlerrede.
D ie übergroße M ehrheit der deutschen 

Volksvertretung hat m it Befriedigung den E r­
klärungen zugestimmt, die der' Reichskanzler 
von Beth mann Hollweg am letzten Mittwoch 
i,m Reichstage über die Ziele abgegeben hat, 
welche Deutschland in  dem ihm aufgezwunge- 
nen Kampfe sich gesteckt hat, sich hat stecken 
müssen, um die Sicherheit seiner Existenz und 
Freiheit für die Zukunft zu erlangen. N ur  
das winzige Häuflein derer um Haase, Lede- 
bour, Liebknecht hat seine abweichende M e i­
nung kundgetan, ist dafür aber gleich von dem 
Sprecher der sozialdemokratischen M ehrheit 
m it dem T ite l politische Kindsköpfe" belegt 
worden. Zn  weiten nationalen Kreisen be 
trachtet man freilich die vom Kanzler gewiese­
nen Ziele als das Mickdsstmaß der Forderun­
gen, die Deutschland erheben und durchsetzen 
mutz, um die Opfer zu rechtfertigen, welche es 
in diesem Völkerringen bringt. D ie  Redner 
der bürgerlichen Parteien im  Reichstage haben 
vielfach die Ausführungen des Reichskanzlers 
noch kräftig unterstrichen, und im  Volks ist das 
Gefühl lebendig, daß es fetzt auch in  dieser 
Hinsicht ein Zurück nimmer gibt. W ir  dürfen 
hoffen, daß dam it manche Sorge beseitigt w ird.

I m  neutralen Auslande läßt man im all 
gemeinen dem deutschen Standpunkte, wie ihn 
Herr von Beth mann Hollweg dargelegt hat, 
Gerechtigkeit wiedsrfahren, wenigstens überall 
dort, wo die Presse nicht der Entente völlig  
verkauft ist. M a n  erkennt an, daß die m ilitä ­
rische Lage Deutschland berechtigt, sich bisher 
als Sieger in  dem Völkerkrmpfe zu betrachten 
und danach seine Friedensbedingungen zu ge­
stalten. M a n  gibt auch zu, daß Deutschland im  
Rechte ist, wenn es dem unerbittlichen Aus­
hungerungskriege seiner Feinde eine Abwehr 
m it allen verfügbaren W affen entgegensetzt, 
und gesteht ein, daß Deutschland bestrebt ist, die 
Rechte der Neutralen nach Möglichkeit zu wah­
ren. M a n  ist sich aber auch klar darüber, daß 
die ernste Sprache, die der Kanzler geführt 
hat, durchaus dem entschlossenen W illen  des 
deutschen Volkes und der deutschen Regierung 
entspricht, die Forderungen durchzusetzen, die 
für uns Existenzbedingungen sind.

Im  Gegensatz dazu müht sich ein T e il der 
Presse des feindlichen Auslandes ab. die Rede 
des Reichskanzlers als  ein Bekenntnis der 
Schwäche, ja  der Verzweiflung Deutschlands 
hinzustellen, als einen Versuch, noch einmal 
den M u t  und die Geduld des deutschen Volkes 
zu heben und den drohenden inneren Zusam- 
menbruch hinauszuschieben. M a n  spricht in  
dieser Presse von der „Rhetorik" des deutschen 
Kanzlers, die an die Stelle der Taten gesetzt 
fei. Zu- diesen Bemühungen, den Ausführun­
gen des Herrn von Bethmann Hollweg jeden 
ernsthaften Charakter zu bestreiken, patzt 
schlecht die W ut, die ein anderer T e il der feind­
lichen Presse verrät, der über die Kriegsziele 
des Kanzlers gänzlich außer Fassung gekommen 
ist. D a ist von Gseichgiltigkeit nichts zu spü­
ren, sondern man legt alles darauf an, dem 
eigenen Volke die furchtbare Gefahr auszu­
malen, die von Deutschland droht, um es zu 
neuen Anstrengungen neu zu stacheln. Das 
Eins wie das Andere, der erheuchelte Gleich­
mut wie die aus dem Bewußtsein der eigenen 
Schwäche und der Erkenntnis der wirklichen 
Sachlage geborene Angst ist für uns nur ein 
Zeichen dafür, daß das feindliche Ausland 
Überzeugt ist, daß Deutschland stark und ent­
schlossen genug ist, den W orten auch die Taten  
tolgen zu lassen. I n  keinem Echo aber, das 

^  Kanzler-rede im  Feindeslands zuteil ge- 
oor sn rst, ist eine Spur von Friedensneigung

E u n e n .  Diese Feststellung vervollständigt 
N  , . t i gt  das U rte il des Herrn von

M a n n  Hollweg über die Absichten unserer

D e r  W e ltk r ie g .  
Vethincsurt genommen.

' lieber 20 Offiziere und 1160 Franzosen gefangen.
Aus dem westlichen Kriegsschauplatz ist jetzt eine Vorschiebung unserer Front 

auch weiter östlich erfolgt, indem Vethmcourt, dem eine besondere Wichtigkeit bei­
gemessen wird, und die zwischen diesem O rt und Haucourt gelegenen feindlichen 
Stützpunkte „Alsace" und „Lorraine" (d. h. „Elsatz" und „Lothringen") genommen 
wurden, sodatz unsere Truppen nur noch 7 Kilometer von den Forts westlich der 
Maas entfernt stehen. ________

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r lin  den 10. April. (W. T.-B.) -

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  10. A p ril.

Westlicher Kriegsschauplatz:
I n  den gewonnenen Trichterstellungen südlich von S t. E lo i 

wiesen unsere Truppen Wiedereroberungsversuche feindlicher Hand- 
granatenabteilungen ab. Die Minenkampfe Zwischen dem K ana l 
von La Bassöe und A rras  haben in  den. letzten Tagen wieder 
größere Lebhaftigkeit angenommen. —  A u f dem Westufer der 
M aas wurden Bethincourt und die ebenso stark ausgebauten Stütz­
punkte „Alsace" und „Lo rra ine " südwestlich davon abgeschnürt. Der 
Gegner suchte sich der Gefahr durch schleunigen Rückzug Zu ent­
ziehen, wurde von den Schlssiern aber noch gefaßt und büßte neben 
schweren blutigen Verlusten

14 Offiziere und rund 700 Mann an ««ver­
wundeten Gefangenen, 2 Geschütze nnd 13 Ma­

schinengewehre ,
ein. Gleichzeitig räumten w ir  uns unbequeme feindliche Anlagen, 
Blockhäuser und Unterstände an verschiedenen Stellen der F ron t 
aus, so dicht nördlich des Dorfes Avocourt und südlich des Raben­
waldes. Auch bei diesen Ginzelunternehmungen gelang es, die 
Franzosen ernstlich zu schädigen; an Gefangenen verloren sie außer­
dem mehrere Offiziers, 276 M ann. —  Rechts der M aas wurde 
in  ähnlicher Weiss eine Schlucht am Südwestrande des P feffer- 
rückens gesäubert, 4 Offiziere, 184 M ann und M a te ria l blieben 
in  unseren Händen. W eiter östlich und in  der Woevre fanden 
lediglich Artilleriekämpfe statt. —  3m  Luftkampf wurde südöstlich 
von Damloup und nordöstlich von Chatean Salm s je 1 franzö­
sisches Flugzeug abgeschossen; die Insassen des ersteren sind Lot. 
Je  1 feindliches Flugzeug wurde im  Absturz in  das D o rf Loos 
und in  den Caillette-W ald beobachtet.

O e s t l i c h e r  u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Feinde. Z u r Rhstori? haben w ir  keine Z e it! 
Unsers Taten müssen für uns sprechen. Und 
diese Sprache werden auch unsere Feinde ver­
stehen lernen.

* » * *
D ie  Polen und die Kanzkerrede.

I n  der W iener „Neuen Freie« Presse" er­
klärt der Dumaabgeordnete Michael Lempicki, 
die Rede des deutschen Reichskanzlers ströme 
Überzeugungskraft und das Bewußtsein der 
Zieie und der Gerechtigkeit der Sache aus. 
Tatsächlich sei der jetzige Krieg die unvermeid­
liche logische Folge der andauernden Verge­
waltigung der natürlichen sozialen und natio­

nalen Gesetze. D ie  Befreiung der von Ruß­
land geknechteten Nationen sei das einzige 
M itte l, Rußlands Begehrlichkeit zu brechen. 
D ie Versicherung des Reichskanzlers, daß die 
Mittelmächte die Polenfrage gemeinsam lösen 
werden, gebe den Polen die Sicherheit, daß 
diese Lösung gemäß ihren berechtigten v ita len  
Interessen erfolgen werd«. Der dem engen 
Verhältn is  der beiden Mittelmächte sei es 
selbstverständlich, daß die deutsche Lösung keine 
anders sein könn«, als  die österreichische, und 
dies mach«, daß die Polen, die nicht nur in  der 
Vergangenheit Österreich - Ungarn» sondern 
auch in  seiner ganzen S truktur eine unüber­
treffliche SicherLett kür ihre Z ie ls  erblickten,

in der Ankündigung des Reichskanzlers eine 
wahre Heilsbotschaft sähen. M i t  Ruhe er­
warte nun das polnische Volk die nähere Be­
stimmung der realen Formen dieser Lösung, 
immer zu opfern bereit, um eine bessere Z u ­
kunft für sich zu erringen.

Amerikanische Pretzstrmmerr.

D ie Rewyorker Zeitungen widmen der Rede 
des deutschen Reichskanzlers ßpaltenkange A r ­
tikel-. „W orld" schreibt im  Leitartikel: I n  der 
Frage der Beziehungen zwischen Deutschland 
und den Vereinigten Staaten hat der Reichs­
kanzler den Hauptpunkt unerortert gelassen. 
W as der Kanzler nicht erwähnt hat. ist die 
einfache und grundlegende Frage, ob Deutsch­
land die Absicht Hat, Versprechungen, die es den 
Vereinigten Staaten gegeben hat, zu halten. 
Das B la tt  sagt: D ie Beziehungen zwischen den 
Vereinigten Staaten und Deutschland sind in  
der T a t in  einem kritischen Stadium , wenn 
die deutsche Regierung wegen der Leidenschaft 
des deutschen Dostes physisch außerstande ist, 
W o rt zu halten und ihre Versprechungen in  
die T a t umzusetzen. Ehe nicht der Kanzler 
dies« merkwürdige Lage aufklärt, w ird  nichts 
was er über den Krieg sagt, amerikamtschen 
Ohren glaubhaft klingen. —  „Times" schreibt: 
Nach 20 M onaten des Krieges dämmert es noch 
nicht in  Deutschland. W as die Vereinigten  
Staaten verlangen, ist eins schnelle und ein­
deutige Erklärung über die IlnterseeÄwtskrieg- 
führung Deutschlands. —  Eine Meldung der 
„Newyork W orld" aus Washington besagt, es 
sei unmöglich gewesen, im  Weißen Hanse und 
im  Staatsdepartement eine amtliche M e i­
nungsäußerung über die Kanzlerreds zu erlan­
gen. M a n  nehme jedoch an, daß Präsident 
Wilson und Staatssekretär L-ansing beide da­
von angenehm berührt seien, daß Deutschland 
keinen Konflikt m it der amerikanischen Regie­
rung wünsche.

Die amtlichen Uriegzbsrichts.
D e r  deu t s c he  H e e r e s b e r i c h t

W. T. B. te ilt  amtlich m it:
Großes Hauptquartier, 6. A p ril.

Die Lage ist auf allen Kriegsschauplätzen im 
allgemeinen unverändert.

Oberste Heereslei tung.

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich w ird  aus Wien vom 8. WpsiZ 

gemeldet:
Russisches und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nichts von besonderer Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von DoSerdo rvrrrve Her 

Feind heute Nacht aus einigen vorgeschobenen 
Sappen vertrieben. Auch südlich des M rz li V rh 
nahmen unsere Truppen die italienische Stellung 
und brachten dabei 43 Gefangene und ein Maschi­
nengewehr ein. An der T iro le r F ront unterhielt 
die italienische A rtille rie  in  mehreren Abschnitten, 
insbesondere aber gegen unsere Stellungsn westlich 
R iva, ein lebhaftes Feuer. Eins feindliche Abtei­
lung, die sich in einer unserer Sappen am Südhangs 
der NocheLLa festgesetzt hatte, wurde durch Gegen- 
angriff daraus vertrieben. D ie Zah l der bei der 
Säuberung des Rauchkofels eingebrachten Gefan­
genen erhöht sich auf 3 Offiziere und 156 Mann. 
Alle anderen dort kämpfendsn Ita lie n e r sielen im  
Handgemenge. Gestern bei Morgen-zrcmsn griffen 
Geschwader von Land» und GeeflArWeAgrn die 
Bahnhöfe von Sasarsa und Sem Giorgio L i Nogaro 
m it deutlich erkennbarem Erfolge an. Den des 
kühnen Fliegern, die sich zmn B onM -W E s tieß 
herunterließen, sind drei nicht zrMckgekehrr.
Der S tellvertreter des Chefs des Generalstabe.4, 

v o n  5- s e s e r . KeldmarsKalkeutnant,



Die amtliche Wiener Meldung vorn 8. April
lautet:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise lebhaftes Ceschützfeuer, sonst keine 

uennneswerten Kämpfe.
Der Stellvertreter des Chefs des Eenecalstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der  ̂ amtliche französische Kriegsbericht vom 

Sonnaoend Nachmittag lautet: I n  den Argsnnen 
Minenkampf an der Fille Morts, wo wir mit 
Erfolg zwei Quetschminen springen ließen. An der 
Höhe 285 besetzten wir den Südrand eines durch 
eine deutsche Sprengung entstandenen Trichters. 
Westlich von der Maas erneuerten die Deutschen 
im Laufe der Nacht ihre Angriffs gegen die Stell­
ungen im Süden und am Ostausgang von Haucourt. 
An diesem Punkte konnte uns der Feind trotz 
wiederholter Anstrengungen nicht aus unseren 
Linien werfen, von denen ein mörderisches Feuer 
ausging, das ihm schwere Verluste beibrachte. Im  
Süden von Haucourt tonnten die Deutschen in zwei 
kleinen Werten zwischen Hcmcourt und der Höhe 
287, die wir besetzt halten, Fuß fassen. Südöstlich 
von Bethincourt dauerte der Granatenkampf in den 
Verbindungsgängen längs der Straße Bethincourt- 
Chattancourt fort und brachte uns einige Vorteile 
ein. Östlich von der M aas zeitweilige Beschießung 
unserer Stellungen. Ein feindlicher Granaten- 
cmgriff gegen einen unserer Schützengräben nördlich 
von der Anhöhe des Forts Vcmx wurde durch 
unser Feuer abaeschlagen. I n  der Woevre war die 
Nacht rrchig. I n  den Vogesen wurde eine feind­
liche Erkundungsabteilung, die einen unserer kleinen 
Posten am Langenfeld-Kopf (südlich von Sonder- 
Lach) zu nehmen versuchte, durch Eewehrfeuer 
zerstreut.

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: 
Südlich des Avrs zerstörte unsere Artillerie die 
Mühle St. Aurin, wo sich ein Veobachtungsposten 
befand, und brachte feindliche Schützengräben nörd­
lich Beuoraignes zum Einsturz. I n  der Cham- 
vagne erwiderten wir in der Gegend von Navnrin 
sehr heftiges feindliches ArLilleriefeuer. das auf 
einen Angriff schließen ließ, mit Sperrfeuer. Der 
Feind kam nicht aus feinen Schützengräben heraus. 
I n  den Argonnsn konzentrisches Feuer auf die 
Kindlichen Batterien im Cheppy-Walde und in der 
Gegend von MonLfaucon und Malancourt. Vor 
Verdun ist kein wichtiges Ereignis zu melden, nur 
ziemlich heftige Beschießung unserer Front Vethin- 
court—Toter Mann—Cunnöres. I n  den Vogesen 
lebhafte Tätigkeit unserer Batterien im Fechttale.

An der belgischen Front verlief der Tag ruhig.

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­

quartier vom 7. April lautet: Bei St. Eloi gelang 
es dem Feinde, einen Teil des von uns am 27. 
März genommenen Geländes zurückzuerobern. Der 
Kampf dauert fort. Gestern- Abend drang nach 
einer sehr heftigen Beschießung eine kleine Hand­
streich-Abteilung des Feindes in einen unserer 
Gräben nördlich des Muffes Ancre ein, sie wurde 
aber rasch wieder hinausgeworfen. Heute war die 
Artillerie bei Souchez, Arx-Noulette, St. Eloi und 
Ppern tätig.

Englischer Heeresbericht vom Sonnabend: 
Minentäkigkeit bei Hulluch, Gioenchy und südöstlich 
Roclincourt. Beiderseitige Artlllerietäiigkeit an 
verschiedenen Stellen der Front.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

7. April lautet:
Westfront: Bei Riga und im Düna-AbschrriLt 

nördlich von FriedrLchstadL fand an mehreren 
Stellen heftiger Artilleriekampf statt. Südwestlich 
von Nömershof erschien ein feindliches Auto, das 
unsere Gräben überraschend mit Schnellfeuer- 
geschützen beschoß; es wurde durch unser Artillerie- 
feuer zum Rückzüge gezwungen. In  den Stellungen 
von Kimaöurg FeusrLampf. Es wird gemeldet, 
daß der Eisgang aufhört und das Hochwaffer nach­
läßt. Südwestlich des NarocZ-Sees dauerte der 
heftige Artilleriekampf während des ganzen gestri­
gen Tages an. Gegend Abend nahmen unsere 
Truppen Teile der feindlichen Stellungen bei dem 
Dorfs Mizniki und brachten 1 Offizier und 77 
Mann als Gefangene ein' zur Abwehr unserer An­
griffe bedienten stch die Deutschen erstickender Gase. 
Am Sosno-See (23 Kilometer siidlich Pm st) 
machten die Deutschen Erkundungsversuche in 
Booten, wurden jedoch zurückgewiesen. . Nördlich 
von Czartorysk warfen feindliche Flreger Bomben 
ab. An der oberen SLrypa beschossen wir mit 
Erfolg feindliche Batterien und beobachteten gut- 
liegende Einschlüge und zahlreiche Explosionen. 
Versuche des Feindes, gewisse Batterien unserer 
Feuerwirkung zu entziehen, waren erfolglos. Nörd­
lich Wojan brachte der Feind eine Mine vor unseren 
Stellungen zum Auffliegen.

Kaukasus: Im  KüstenaSschmLL gelang es unse-

zurückzruverfen. Im  oberen Tschorok-Tale machten 
unsers Truppen trotz Eis und sehr heftigen Schnee­
sturms weitere Fortschritte.

Kriegsbericht vom 8. April:
Westfront: An der Dima Infanterie- und Ar- 

tilleriekamvf. Im  Abschnitt M naöurg vereinigte 
Artillerie ihr Feuer in einem Unterabschnitt 

ber ^zlluxt. An derselben Stelle brachten wir vier 
Mrnen zum Auffliegen und zerstörten die deutschen 
Graben und ein Blockhaus. In  der Gegend Postarvy, 

Naroez-Ses entwickelte die feind- 
^ ^ E r i e  eine große Tätigkeit; sie schoß zeit- 

rverse mrt Gas-Granaten.
n ^ E Z ie n :  An der mittleren SLrypa, östlich Pod- 

. '/s u c h te n  die Österreicher mit starken 
^  gingen aber, durch einen 

Gegenangriff von uns bedroht, eilig zurück.
Tütten KW-naAchmtt versuchten die

SLS-.?' «t
Italienischer Bericht.

Der amtliche italienische Kneasbpricki- 
8. April lautet: An der ganzen F^out 
der Artillerie und kleinerer ANeilmrgen 
Gsgelid des Lristallo richtete der Feind das Feuer 
zahlreicher Batterien aller Kaliber gegen die kür^ 
W  von uns eroberten Stellungen auf dem Rauch­

kofel. Um unsere Truppen nicht unnützen Ver­
lusten auszusetzen, räumten wir rn guter Ordnung 
den vordersten Schützengraben. I n  Körnten wurde 
ein kleiner Angriff in der Nähe des großen P a l 
zurückgeschlagen. Unsere Batterien zersprengten 
feindliche Kolonnen, die in den Tälern von Valen- 
Lina und Kronhof (Gatt) marschierten. Auf dem 
Vodil (Krn) überfiel der Feind eines unserer 
kleinen Werke. Durch einen sofort einsetzenden 
Gegenangriff wurde er gezwungen, in Unordnung 
zurückzugehen; er ließ uns 76 Gefangene, darunter 
2 Offiziere, sowie ein Maschinengewehr. Im  Ab­
schnitt von Vlobna (mittlerer Zsonzo) wurde ein 
vorgeschobener Posten des Feindes umzingelt und 
gefangen genommen.

Im  amtlichen Bericht vom 9. April heißt es: 
Artilleriekampf von größter Heftigkeit zwischen dem 
oberen Vut uird dem unteren Degano-Tale, sowie 
auf den Höhen nordwestlich von Görz. I n  den 
Kämpfen zwischen dem Mrzli Vrh und dem Vodil 
nahmen wir dem Feinde 131 Gefangene, darunter 
5 Offiziere, ab. Bei dem Bombardement von 
Opeina in der Nacht zum 2. April wurden durch 
eines unserer lenkbaren Luftschiffe große feindliche 
Lebensmittellager in Brand geschossen und die 
Eisenbahn beschädigt.

General Cadorna.

Türkischer Kriegsbericht.
Die Kämpfe am Tigris.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
8. April mit: An der Zrakfront fügten wir dem 
Feinde bei einem Gefecht am 5. und K. April in 
einem von einer unserer fliegenden Abteilungen 
besetzten Schützengraben der vorgeschobener Linie 
4 Kilometer östlich unseres Hauptabschnittes von 
Felahie einen Verlust von 1500 Mann zu und 
nahmen ihm einige Gefangene ab. Wir schössen 
ferner ein Flugzeug ab. Dieser zweitägige Kampf 
spielte sich folgendermaßen ab: Da msolgs des 
Steigens des Tigris in den letzten Tagen unsere 
an den Fluß stoßenden Schützengräben- die einen 
Teil unserer vorgeschobenen Linie bildeten, und die 
sich 4 Kilometer östlich unserer Hauptstellung be­
finden, überflutet und zerstört worden waren, so 
räumte ein großer Teil unserer Truppen am 
4. April abends befehlsgemäß diese Gräben, in 
denen sie ungefähr zwei Kompagnien zurückließen. 
Am 5. April morgens beschoß der Feind, der die 
Ursache dieser Räumung nicht kannte, diese Gräben 
mit seiner Artillerie eine Stunde lang und griff sie 
mit einer Truppenmacht von ungefähr drei Briga­
den an. Obwohl unsere beiden Kompagnien den 
Befehl erhalten hatten, vor diesen überlegenen 
Kräften zurückzugehen, so hielten sie doch stunden­
lang den Feind ourch Angriffe mrt dem Bajonett 
und mit Bomben auf und wichen dann in unsere 
Hauptstellung zurück. Gleichzeitig zogen sich unsere 
aus schwachen Kräften zusammengesetzten Vorposten 
auf dem rechten Ufer des Tigris ebenfalls auf den 
Flügel unserer Hauptstellung zurück. Gelegentlich 
dieser Angriffe stellten wir fest, daß eine Anzahl 
der feindlichen Truppen in den durch die Über­
schwemmung gebildeten Sümpfen einsanken. Durch 
diese Scharmützel ermutigt, näherte stch der Feind, 
der neue Verstärkungen erhielt, am 6. April an 
einigen Stellen bis auf 800 Meter unserer Haupt- 
stellung und versuchte dann einen Angriff. Er 
wurde aber durch unseren Gegenangriff, und unser 
heftiges Feuer gezwungen, zwei Kilometer in öst­
licher Richtung zurückzugehen. Dabei Meß er eine 
beträchtliche Zahl von Toten und Verwundeten 
zurück. Die feindlichen Verluste werden auf fünf­
zehnhundert Mann geschätzt, während die unsrigen 
gering sind. Am 7. April morgens bekämpften sich 
nur die beiden Artillerien.

An der Kaukasusfront scheiterte im Zentrum 
ein vom Feinde versuchter nächtlicher Überfall. Der 
Feind wurde durch unseren Gegenangriff nach 
wenigen Stunden Kampfes vollkommen aus der 
vorher von ihm besetzten Stellung verjagt. An 
den anderen Abschnitten unbedeutende Kämpfe.

An der Küste von Smyrna nordwestlich von Urla 
schoß ein feindlicher Monitor ohne Erfolg 25 Gra­
naten auf die Umgebung von KarataLsch Vurun. 
.Unsere Artillerie antwortete und traf dreimal den 
feindlichen Monitor, der kampfunfähig gemacht und 
auf hoher See von einem anderen Monitor, der zu 
seiner Hilfe herbeigeeilt war, abgeschleppt wurde.

Im  amtlichen türkischen Bericht vom 9. April 
heißt es u. a.: An der Jraksront keine Verände­
rung. Unsers Artillerie verursachte auf einem 
feindlichen Kanonenboot eine Explosion, das dann 
nach Osten abgeschleppt wurde. Bei einem Zusam­
menstoß mit feindlichen Vorposten westlich von 
Korna wurden fünf Engländer getötet, 1 Offizier 
verwundet. Von der KaukasusfronL nichts von Be­
deutung. Ein feindlicher Kreuzer wurde bei Kemikli 
Liman durch unsers Artillerie zum Rückzüge ge­
zwungen. Zwei feindliche Flieger Wer GallipoLi 
wurden durch unsere Kampfflugzeuge gegen Jmbros 
vertrieben.

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
Amtlich wird aus London gemeldet: Die Opera­

tionen in Mesopotamien auf dem nördlichen Ufer 
des Tigris beschränkten sich am b. April auf eine 
genaue Erkundung bei der Verteidigungsstellung 
von Slmnaiyat und auf die Ausführung notwen­
diger Maßnahmen, wie Bewegungen der Artillerie, 
usw., die für die Vorbereitung eines Sturmangriffs

, ^  daß sie Stellungen erreichte, 
denen es möglich sein kann, die türkischen Verteidi­
gungsstellungen auf dem linken User in der Flanke 
zu fassen.

» »

Die Kämpfe im Westen.
Die französischen Verluste.

Der Kriegsberichterstatter der „Franks. Ztg." 
berichtet aus dem Trotzen Hauptquartier vom 
8. April über die Verluste der Franzosen vor 
Verdun und sagt dabei u. a. folgendes: „Wir 
haben nicht nur die Eefangeuen genau gezählt, 
sondern auch die Toten und Verwundeten in den 
zerschossenen Gräben und Unterständen vor Verdun. 
I n  dichten Reihen haben sie da gelegen, die den

und Geschütze. Die Zahl dieser Geopferten ist zwar 
nicht eben >o sicher faßbar wie die der Gefangenen; 
aber ick schätze gering, wenn ick sie etwa auf das 
Doppelte der deutschen Verluste berechn«. Aber wer 
meritt, daß stets der Angreifer die größeren Opfer 
an Blut bringen müsse, der vergißt, daß beim Hin 
und Zurück dieser Stellungskämpfs der Angegriffene 
ebenso oft zum Angreifer wird wie der Gegner, den 
er durch Gegenstöße zu vertreiben sucht. Solche 
Gegenstöße aber unternehmen die Franzosen nur in 
dicht und tiefgegliederten Kolonnen, weil sie ihr

sprichwörtliches „Man" erst aus dem Gefühl der 
Masse entwickeln. Die Zahl der Opfer, die bei 
solchen Gelegenheiten für Frankreich fielen, ist in 
der Tat ungeheuerlich. Wir gewinnen ein« gewisse 
Anschaulichkeit durch die Zahl der französischen 
Kinder, die der Krieg bisher zu Waisen gemack* 
hat. N. Barres, der gewiß nicht übertreibt, b. 
ziffert sie im „Echo de P a ris"  vom 23. März auf 
1400 00ü.

Über einen Besuch bei Jmmelmann
wird im „Verl. Tagebl." berichtet, daß es Jmmel­
mann sehr große Freude bereitet habe, daß ihn der 
Kaiser zum 12. Siege beglückwünschte, als eben der 
13. gemeldet werden konnte. Der Kaiser habe des­
halb den „Zwölfer" durchgestrichen und den „Drei­
zehner" daraus gemacht. Auch soll der Kaiser ge- 
äußert haben, man kann nicht so rasch schreiben, 
wie Jmmelmann schießt.

Einberufung der 18- und 18jährigen in England.
Reuter meldet: Die Achtzehn- und Neunzehn­

jährigen wurden zum Militärdienst aufgerufen.
»

Die Kampfe im Osten.
Der Zar

ist. nach einer Meldung aus Zarskoje Sselo, zu« 
Front abgereist.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Aus Ostafrika.

Reuter meldet amtlich: Weitere Berichte, die 
von General Sam ts eingetroffen sind, besagen, daß 
der Erfolg des Generals Van de Venter im Aruscha- 
Distrikt bedeutender war, als zuerst schien. Die 
deutsche Abteilung, die umzingelt und gezwungen 
wurde, zu kapitulieren, war ansehnlich. Die Deut­
schen hatten zahlreiche Verluste. Es haben n 
bereits 17 Europäer und 404 eingeborene Soldaten 
mit Maschinengewehren und großen Mengen 
Munition ergeben. Die Einbringung weiterer Ge­
fangener steht bevor.

»  . '

Die Kampfe zur See.
Beschießung einer russischen FlugsLation am Riga- 
ischen Meerbusen durch deutsche Marine-Flugzeuge.

W. T. B. teilt amtlich mit:
Am 8. April griffen vier Marine-Flugzeuge die 

russische Flugstation Papensholm bei Kielkond auf 
Oesel an. Die Station wurde mit zwanzig Bomben 
belegt; von vier zur Abwehr aufgestiegenen feind­
lichen Flugzeugen wurden zwei Zur Landung ge­
zwungen. Trotz heftiger Beschießung sind unsere 
Flugzeuge unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkte Schiffe.
Lloyds meldet: Der französische Fischdampfer 

„Sainte Maris" wurde versenkt. Die Besatzung ist 
gerettet. — Der britische Dampfer „EhanLala^ (? 
„Cantara", 2602 Brutto-Registertonnen) wurde

Lloyds meldet ferner, daß der britische Dampfer 
„Adamton" (2304 Tonnen) gesunken ist.

Der britrsche Dampfer „Avon" ist versenkt 
worden.

Ein entkommener französischer Dampfer.
Die „Agence Havas" meldet: Der Dampfer 

„Colbert" wurde von einem Unterseeboot aus Ge­
schützen beschossen. Der Dampfer entkam dank 
einer Schnelligkeit und benachrichtigte durch Funk- 

spruch in der Nähe befindliche Schiffe von der An­
wesenheit von Unterseebooten. Der Damvfer 
„Felix Touache", der gerade auf das Unterseeboot 
zuhielt, konnte noch seinen Kurs ändern und ist in 
Marseille angekommen.

Mmen-Opfer.
Lloyds meldet noch über den Unfall des hollän­

dischen Dampfers „Eeindijk", daß er bei der Insel 
W'ight auf eine Mine lief. Der Dampfer wurde 
verlassen. Man glaubt, daß er in sinkendem Zu­
stand ist. Die Besatzung wurde gerettet.

Ferner wird aus London gemeldet: Der hollän­
dische Dampfer „Nyndijk" lief am Freitag, 8 Uhr 
früh, auf eine Mine. Das Schiff ist jetzt im Hafen. 
Der Schiffsraum steht voll Master.

Lloyds meldet weiter: Der britische Dampfer 
„BraunLon" (4575 Vrurto-Negistertonnen) und das 
Segelschiff „Llyde" (204 Brutto-Registertonnen) 
wurden durch Minen zerstört. Die Besatzungen 
wurden gerettet.

Zum Untergang
des norwegischen Dampfers „Norme".

Der Vizekonsul in Almeria berichtet nach 
Kristiania, baß aus dem Verhör beim Seegerichr 
hervorgebe, daß die „Norne" von einem deutschen 
Unterseeboot in Grund geschossen wurde, nachdem 
das Unterseeboot Bestimmungsort und Ladung des 
Schiffes erfragt und der Besatzung Zeit gelassen 
hatte, in die Boote zu gehen.

Die Unterbrechung des Schiffahrtsvsrkehrs 
zwischen England und Holland.

Aus Missingen wird vom Sonntag gemeldet: 
Heute sind hier keine Dampfer eingetroffen, und 
morgen werden Leine ausführen.

Das holländische Rettungsschiff.
Das niederländische Marinedepartement teilte 

amtlich mit, daß das holländische Rettungsschiff 
„Atlas" vom 10. April an für einige Tage von dem 
Polizeifahrzeug „Zeehond" abgelöst werden wird.

Deutsche Unterseeboote vor Korsu 
und im Schwarzen Meere.

Die schweizerische Telegraphen-InformaLion 
meldet aus Athen: Deutsche Tauchboote wurden 
vor Korfu gesichtet. Ein Transportdampfer mit 
Pferden, der nach Marseille ausfahren wollte, 
wurde im Hafen zurückgehalten, nachdem ein fran­
zösischer FrachLdampfer knapp vorher der Torpe- 
dierung entgangen war. Deutsche Minen wurden 
an der Hafeneinfahrt aufgefischt.

Aus Bukarest wird gemeldet: Seit einigen
Tagen fleht man auf hoher See kein russisches 
Schiff mehr, auch ist Leine Nachricht eingetroffen.

daß Transportschiffe, die nach Konstantinopel miK 
Waren ausliefen, unterwegs versenkt worden 
wären. Die Ursache ist, daß im Schwarzen Meer- 
mehrere deutsche Unterseeboote kreuzen, vor denen 
die russischen Schiffe sich in ihre Häfen verkrochen. 
Nur beim Eingang des Kilia-Armes halten zweß 
russische Torpedoboote Wache mit der Bestimmung^ 
herannahende feindliche Unterseeboote zu be­
kämpfen.

Kein Stutzpunkt für deutsche Unterseeboote 
auf griechischen Inseln.

Die griechische Gesandtschaft in Paris stellt in 
Abrede, daß in Korfu weitverzweigte Anlagen zur 
Benachrichtigung und Versorgung deutscher Unter­
seeboote entdeckt worden seien, ebenso, daß vier 
Stützpunkte für Unterseeboote auf anderen Inseln 
vorgefunden worden feien. Die königliche Regierung 
weist darauf Hin, daß sie von den Gesandtschaften 
des Auslandes MrtLeilung erbeten Laos, ob 
Benzinlager und Stützpunkte für Ugterseevoote ent­
deckt worden seien, und daß sie jedesmals ein- 
Untersuchung angeordnet habe, wenn genügende 
Anzeichen für die Möglichkeit einer solchen Ent­
deckung vorhanden waren.

Deutsches Reich.
Berlin, Ü. April ISIS.

— Ähre Majestät die Kaiserin begab sich 
gestern Nachmittag zum Besuche ber Verwunde­
ten in das Potsdamer Onangerielazarett, wo 
sie sich nach deren Befinden erkundigte. Hier­
auf fuhr die Kaiserin in das Vereinslazarett 
im Eesellschaftshaus in der Zimmerstraße zu 
Potsdam und besuchte auch dort die Verwun­
deten, an die sie Geschenks verteilte.

— Der Prinzessin ALalbert von Preußen 
wurde der Luisenorden verliehen.

— Der Staatssekretär des Innern, S taats­
minister Dr. Delbrück, der an Furunkulose er­
krankt war und infolgedessen seit einigen Ta­
gen dem Dienst fernbleiben mußte, hat sich aus 
ärztlichen Rat zur Wiederherstellung seiner 
Gesundheit auf 3 Wochen nach Baden-Baden 
begeben.

— Kardinal von Hartmann ist zum Be­
such der rheinischen Truppen an die Westfront 
gereist.

— Dem Infanterie-Regiment Großherzig 
von Sachsen, (5. Thüringisches) Nr. 94 ist laur 
Armee-Verordnungsblatt der Namenszaig sei­
nes Chsefs, des Grotzherzogs von Sachsen nach 
einer neuen Probe verliehen worden.

— Durch eine Bekanntmachung im „Reichs­
anzeiger" wird die Verordnung des Bundes­
rates über die Einfuhr von Salzheringen aus 
Salzfische, Klippfische und Fischrogen ausge­
dehnt. Eine weitere Bekanntmachung verbie­
tet die Durchfichr von Salzheringen, Salz- 
fischen, Klippfischen und Fischrogen. Der 
„Reichsanzeiger" veröffentlicht ferner die Aus- 
führnngiobestimmungen über die Einfuhr von 
Salzheringen.

— Der Obsrpräsidont der Provinz Hanno­
ver verbietet durch öffentliche Bekannt­
machung für den Umfang der Provinz Hanno­
ver sämtliche Schlachtungen von Rindvieh, 
Schafen und Schweinen, die ausschließlich 
für dln eigenen Wirtschaftsbedarf des Vieh- 
halters erfolgen (Hausschlachtungen). Das 
Verbot tritt sofort inkraft.

— I n  der Sonnabendsitzung dos Beirats 
für Volksernähvung wurden die Einfuhr von 
Nahrungs- und Futtermitteln aus dem Aus- 
lande, der Stand der Erzeugung von Erstrtz- 
futtermitieln (Stroh-, Heidekraut-, Hefefutter) 
sowie die Ersatzbeschaffung für die beschlag­
nahmten Haus- und Wirtschastsgeräts aup 
Kupfer und Messing erörtert.

— Die rumänische Einkaufs-Zentral-Kom- 
mission wird in Berlin ein Büro errichten.

— Die Gründung eines mitteleuropäischen 
-Lchrerbundes wird, wie sich verschieden« Blät­
ter aus Mitteldeutschland melden lasten, von 
der außerordentlichen Dertreteroevoinigung 
des deutschen Lehrerversins, die Pfingsten in 
Eisenach stattfindet, eingehend beraten werden. 
Diesem Lehrerbund sollen stch die Lehver-Lan- 
dosvereins Deutschlands und Österreich-Un­
garns anschließen. Falls stch Bulgarien, die 
Türkei usw. angliedern, sei der Eintritt der 
Dehrerveretne dieser Staaten zu erstreben.

— Poincarcks Schwiegersohn befindet stch 
unter dsn mit landwirtschaftlichen Arbeiten 
beschäftigten Kriegsgefangenen in Erding bei 
München.

— Der Berliner Magistrat hat beschlossen, 
dem Bundeshilfsverein Berlin einen Betrag 
van 109 000 Mark zur Verfügung zu stellen. 
Von diesem Gelde sollen SO 000 Mark für 
kriegszerstörte Orte in Österreich und 86 000 
Mark für zerstörte Orts in Ungarn verwendet 
worden. Ferner hat der Magistrat beschlossen, 
dem KriogÄhilfsverein für den Kreis Ortels- 
burg 100 000 Mk. für in dem Kreise zerstört« 
und beschädigte Städte und Dörfer zu über­
weisen.

— Der extrem-radikale Genosse Julian 
Bovchardt ist nach dem v o rw ärts"  aus der 
Schutzhaft entlasten worden. Auch der Genosse 
Kastsr-Düsseldors, der jüngst freigesprochen, 
dann aber in Schutzhaft behalten wurde, har 
am Dienstag sein« Entlastung erhalten.

Stuttgart, 7. April. Das Ministerium des 
Innern hat eins Bekanntmachung erlassen, in 
der mitgeteilt wird, daß zur Regelung des 
Fleischverbrauchs durch die Kominunalver- 
bästds Fleischkarton ausgegeben worden. Die



DSÜMMMAS von Fvsisch, welche eine über sechs 
Jahr« alte Person verbrauchen darf. wirb bis 
auf weiteres auf 3520 Gramm für den Monar 
und 160 Gramm fü-r den Tag (unter Ausschluß 
fleischloser Tage) festgesetzt, für Kinder bis 
sechs Jahren beträgt sie die Hälfte. I n  der 
Zeit bis 17. April dürfen Dauerfleifchwaren 
Tchinlen und Dausrwurstwaren nur noch im 
Aufschnitt verkauft werden. Der Meifchkonser- 
venverkauf in dieser Zeit ist verboten.

Anstand.

geschäftliche Teil erledigt, und die Kameraden ver­
blieben noch ein Stündchen bei gemütlicher Unter­
haltung zusammen.

— ( K o n z e r t  i m L a z a r e t t . )  Ein zwei­
stündiges Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 
Jnf.-NegLs. 61, erfreute am Sonnabend nachmittags 
die Verwundeten und Kranken des Baracken- 
lazaretts O. Herr Lazarettinspektor-Stellvertreter 
Zylka gedachte des goldenen M ilitärjubiläums des 
Generalfeldmarschalls von Hindenburg und brachte 
auf ihn, den Schlachtenmeister, und auf den ober­
sten Kriegsherrn Kaiser Wilhelm ein Hoch aus.

— (T H ö r n e r  S L a d t t h e a L e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen wird auf vielseitiges Ver­
langen die Gesangsvosse „Robert und Bertram"
wiederholt, die ber der Erstaufführung so großen 

M aln , 8. A pril. Der S ta tth a lte r  von Ea- f Anklang gefunden^hat. Die mit so großem Beifall
lizierr, General der Infanterie von Colard 
heute früh gestorben.

Sofia, 9. April. Gestern Abend fand im kö­
niglichen Palais zu Ehren der Gäste des Kö­
nigs, des Prinzen August Wilhelm von 
Preußen und des Herzogs Karl Eduard von 
Sachsen-Koburg und Eotha. ein Galadiner zu 
60 Gedecken statt» an dem die Minister, die 
Suiten des Königs, des Prinzen und des Her­
zogs, die Mitglieder der diplomatischen Missio­
nen Deutschlands und Österreich-Ungarns und 
die in Sofia weilenden deutschen Offiziere 
teilnahmen. Der Herzog tritt heute die Rück­
reise nach Deutschland an. Prinz August Wil­
helm wird noch einige Tage in Sofia bleiben.

Provinzialuachrlchteu.
Elbing, 7. April. (Pfarrer Hegner) von der 

hiesigen Heil. Leichnam-Gemeinde, der seit Kriegs­
ausbruch bei dem Ostheere als Feldprediger wirkte 
und sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse dort erwarb, 
ist wieder zu seiner Gemeinde zurückgekehrt, da der 
andere Geistliche, Pfarrer Selke, noch in diesem 
Monat Elbing verläßt. Herr Hegner übernimmt 
die Pfarrstelle von Pfarrer Selke. Die Bestätigung 
für Pfarrer Hegner seitens des Konsistoriums zu 
Dcmzig steht noch aus, doch ist sie alle Tage zu 
erwarten.

Vromberg, 7. April. (Dem Generalfeldmarschall 
von Hindenbürg) haben oie Vromberger städtischen 
Behörden gestern nachstehende Glückwunschdepesche 
übersandt: „Generalfeldmarschall von Hindenburg, 
Hauptquartier Ost. Dem siegreichen Befreier der 
Ostmark, dem treu deutschen Kriegshelden und 
kühnen Heerführer senden zu seinem 50jährigen 
Militärdienstjubiläum in hoher Dankbarkeit und 
Verehrung die ehrerbietigsten, herzlichsten Glück­
wünsche die städtischen Behörden Vrombergs. 
Mitzlaff, Oberbürgermeister. JustizraL Koppen, 
Stcwtverordnetenvorsteher."

Lokalnachrichten.
Thorn, 10. April 1916.

—. ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Otto G u ö e  aus Bereut 
(Jnf. 21); Musketier Walter B r e i t s e l d  aus 
Elbing; Etnj.-Kriegsfreiw. Friedrich B o r n  ick 
(FeldarL. 53), Sohn des Schmiedemeisters Wilhelm 
Börniä in Schneidemiihl;' Roman G l a ß  (Jnf. 155) 
aus Gorzno, Kreis Strasburg; Paul N u ß b a u m  
(Res.-Jnf. 98) aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
erhielt der Referendar, Leutnant d. R. Georg 
H a l l e r  aus Mewe, Fliegeroffizier im Westen. - -  
mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
ausgezeichnet: Lehrer, Leutnant d. R. Bruno
K l a t t  aus Schwetzin, Kreis Putzig (Jnf. 268), 
Sohn der Witwe Wuhelmine Klatt in Danzig- 
Schidlitz; Eisenbahnstations-Aspirant, Offhierstell- 
vertreter Fritz W i sc h e r t  aus Danzig-Neufahr- 
wasser (FußarL. 17); Kaufmann, Wachtmeister bei 
einer Mun.-Kol. Lldolf S t r a m m  aus Lessen; 
Vizefeldwebel Hans P f e i f f e r  aus Schwetz; 
Oberprimaner, Kriegssrerw., Unteroffizier Kurt 
P r i l l w i t z  aus Danzig-Schidlitz (Jnf. 61); Be­
amter der WesLpr. Provinzial-Genossenschaftsbank 
Johannes P r e u ß - Da n z i g  (Gren. 5); Reservist 
Max Hochschul z  aus Marrenwerder (Jnf. 18); 
Einj.-Freiw., Unteroffizier Z i m m e r  (Fußart. 16), 
Sohn des TelegraphensekreLärs Zimmer in Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Zum Nachfolger des in 
den Ruhestand tretenden Seminarlehrers Ziesemer 
in Marienburg ist der Seminarlehrer Dr. Michelau 
aus T h o r n  ernannt. Dr. M., der sich zurzeit als 
Leutnant im Felde befindet, wird seine Stelle am 
1. Mai übernehmen.

— ( Di e  A n m e l d e p f l i c h t  f ü r  K a f f e e  
u n d  T ee .) Der Reichskanzler yat durch Bekannt­
machung vom 8. April 1916 bestimmt, daß die ge­
mäß der Bekanntmachungen über Kaffee vom 
6 April 1916 und über Tee vom 6. April 1916 dem 
Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz­
mittel G. m. b. H. in Berlin zu erstattenden tele- 
graphrscken Anzeigen der Bestände an Rohkaffee 
von mehr als 600 Kilogramm am 11. A p r i l  1916 
und der Bestände an Tee von mehr als 300 Kilo­
gramm am 12 . A p r i l  1916 zu erfolgen haben. 
Die Telegramme sind unter der Adresse „Krieas- 
kaffse Berlin" und „Kriegstee Berlin" aufzugeben.

— ( L a n d r v e h r v e r e i n . )  Die Monats- 
versammluna am Sonnabend im Tivoli wurde 
durch den Vorsitzer Rechtsanwalt Hoffmann, jetzt 
Oberleutnant d. R., mit einer längeren patrioti- 
chen Arrsprache eröffnet, die mit einem Kaiserhoch 
schloß. Der Kassenführer Herr Kaufmann Herzberg 
erstattete den Kassenabschluß für das verflossene 
Vierteljahr. Die Einnahme betrug 132,80 Mark, 
dre Ausgabe 409,80 Mark, der Kassenbestand 5115,46 
Mark. Eine eingegangene Vegrüßungskarte des 
Ehrenvorsitzers LandgerichtsdirekLors Techncm ge­
langte Zur Verlesung. Nach Schluß des geschäft­
lichen Teils blieben die Kameraden noch längere 
Zeit in gemütlicher Geselligkeit beisammen. Die 
nächste Versammlung findet am 6. Mai statt.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Zur Mo­
natsversammlung am Sonnabend waren 16 Kame­
raden erschienen. Der Kassenführer Kamerad 
Kabel eröffnete dre Versammlung mit einer kurzen 
Ansprache, worin er nicht nur die Erfolge unserer 
gasten, sondern auch den Erfolg unserer 4. Kriegs- 
anlerhe gebührend hervorhob. Nur durch festes 
-ousammen- und Durchholten können wir die jetzige

überwinden. M it einem Hoch auf den aller- 
^ochsten Kriegsherrn endete die Ansprache. Es 
wurde bekannt gemacht, daß der Leichenwagen bei 
ber (Mhrhalterin Witwe Thomas untergebracht ist. 
Um Kamerad wurde auf die Satzungen verpflichtet, 
verstorben sind die Kameraden Kornblum und 
-ahode. Der Schriftsatz der vorigen Versammlung 
wurde verlesen und genehmiat. Hiermit war der

aufgenommenen Einlagen „Träume" von Richard 
Wagner, gesungen von Herrn Dreher, sowie 
„Kaiserlied" von Wilde, gefangen von Herrn Hof- 
opernsänger Frenkel, der damit in Danzig bereits 
einen außerordentlichen Erfolg erzielte, werden 
wiederum eingefügt werden. Donnerstag geht zum 
erstenmale der neue Schwank „Ein Rabenvater" 
von Fischer und Jarno in Szene, der sich alle 
Bühnen im Sturm erobert hat. Sonnabend dringt 
als letzte Klassikervorstellung zum 3. male „Emilia 
GalotLi" zu ermäßigten Preisen. Frl. Eva Gühne 
gastiert zum letzten male als Gräfin Orstna.

— ( T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der Sitzung am Sonnabend führte tzand- 
gericktsdirektor Franzki; als Beisitzer fungierten 
die Landrichter Heyne, Müller, Dr. Truppner und 
Lohn. Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichts­
assessor Klapper. Aus der SLrafhast aus Sonnen- 
burg vorgeführt wurde der bereits wiederholt vor­
bestrafte und wegen D i e b s t a ' h l s  angeklagte Ar­
beiter Johann Snwczynski. Er hatte sich Einbrüche 
in Schirprtz und Kostbar zuschulden kommen lassen, 
wobei er es hauptsächlich auf Geld abgesehen hatte. 
Trotz seines Lsugnens wurde der Angeklagte durch 
die Zeugenaussagen als der Täterschaft für über­
führt erachtet und unter Einbeziehung einer frühe­
ren Strafe von 2 Jahren Zuchthaus zu zusammen 
3 Jahren Zuchthaus verurteilt. — Die Landwirte 
Otto Piotrowski und Theodor Gimz und der Haus­
besitzer SLanislaus Gustowski aus Osiek in Ruß­
land waren wegen A u s f u h r  v o n  K o n t e r ­
b a n d e  vom Schöffengericht in Strasburg zu ge­
ringen Geldstrafen verurteilt worden. Der Amts- 
anwalt hatte dagegen Berufung eingelegt. Ver­
teidiger der Angeklagten war Rechtsanwalt Krzy- 
zankiewicz. Alle drei Angeklagten hatten unter 
Führung des Gustowski 32 Kilogramm Tabak von 
Strasburg aus über die Grenze zu schmuggeln ver­
sucht, wobei sie abgefaßt wurden. Leugnen und 
Ausfliuhte halfen nichts; Gustowski als Anstifter 
erhielt 3 Monate, die anderen je 1 Monat Gefäng­
nis, unter Aufhebung des Urteils des Schöffen­
gerichts Strasburg. — Der Vankbeamte W. aus 
Thorn war wegen B e t r u g e s  der Ortskranken- 
kasse Thorn seinerzeit zu 50 Mark Geldstrafe ver­
urteilt worden. Er hatte gegen dieses Urteil Be­
rufung eingelegt. Sein Verteidiger war Rechts 
anwalt Mrelcarzewicz. Der Angeklagte bestritt, 
sich des Betruges schuldig gemacht zu haben, da er 
tatsächlich krank gewesen sei und dies auch heute 
noch wäre. Die Arbeiten, die er bei der Nord­
deutschen Kreditanstalt verrichtet, seien nur Neben­
arbeiten gewesen. Der Gerichtshof schloß sich der 
Auffassung des Schöffengerichts an und erkannte auf 
Verwerfung der Berufung. — Der Arbeiter und 
Eigentümer Kasimir A. aus Thorn-Mocker war 
vorn hiesigen Schöffengericht wegen Entwendung 
von Ziegelsteinen von der benachbarten Brand­
mauer wegen D i e b s t a h l s  zu 1 Tag Gefängnis 
verurteilt worden. Seine Berufung hatte Erfolg. 
Der Gerichtshof konnte sich von der Schuld des An­
geklagten nicht überzeugen und sprach ihn frei. —- 
Die nächste Sache betraf die Berufung des früheren 
Gemeindevorstehers Reetz aus Lissewo, welcher vom 
Schöffengericht in Eulm wegen Ü r k u n d e n -  
v e r n i c h t u n g  zu 1 Monat Gefängnis verurteilt 
war. Die Sache war vertagt worden Heran­
ziehung eines Sachverständigen aus Eulm, als 
welcher Steuerlekretär Sperling-Eulm vernommen 
wurde. Der Verteidiger, Iustizrat Feilchenfeld, 
beantragte Freisprechung. Der Gerichtshof erkannte 
aber aufgrund des Sachverständigen-GuLachtens 
und des Ergebnisses der Verhandlung auf Ver­
werfung der Berufung. — Der Kaufmann Wladis-

„ wegen
Hö c h s t p r e i s e  zu je 100 Mark Geldstrafe ver­
urteilt worden. Der Gerichtshof verwarf beide 
Berufungen und erkannte auf das Urteil der Dor- 
instanz. — Der mehrmals mit Zuchthaus vorbe­
strafte, aus der Untersuchungshaft vorgeführte Ge­
legenheitsarbeiter Jakob Schlehr hatte sich wegen 
P f e r d e d i e b  st a h l s ,  verübt bei dem Ansiedler 
Ph. Mütter in Groß Neichenau, zu verantworten. 
Der Angeklagte gab an, daß er wegen seiner Vor 
strafen nirgends habe Arbeit finden können. Auf 
seiner Streife habe er sich in der Scheune des An­
siedlers sein Nachtlager eingerichtet, sei aber mor­
gens vor Müdigkeit außerstande gewesen, seinen 
Weg fortzusetzen. Er habe deshalb aus dem Pferde­
stalle des Ansiedlers ein Pferd genommen, es auf­
geschirrt und sei damit nach dem 42 Kilometer ent­
fernten Deutschental geritten, wo er das Pferd bei 
dem Besitzer Zurawskr einstellte und um Futter für 
dieses und Frühstück für sich bat. Gleich darauf 
verschwand Sch. unter Zurücklassung des Pferdes. 
Der Gerichtshof schenkte seinen Angaben keinen 
Glauben, umso weniger, als^es sich gerade um das
beste Pferd des Ansiedlers M. gehandelt, und ver­
urteilte den Angeklagten zu 4 Jahren Zuchthaus, 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die gleiche 
Zeitdauer und Stellung unter Polizeiaufsicht. Der 
Staatsanwalt hatte 3 Jahre Zuchthaus beantragt. 
— Der Schneidergeselle Koßka aus Thorn stand 
wegen M a j e s t ä t s b e l e i d i a u n g  unter An­
klage. Seine Verteidigung führte Rechtsanwalt 
Mielcarzewicz. Der vom Staatsanw alt beantragte 
Ausschluß der Öffentlichkeit wurde vom Gerichtshof 
abgelehnt. Die Sckuld des K. schien erwiesen, uno 
der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängnis. 
Der Gerichtshof erkannte aber auf Einstellung des 
Verfahrens, da kein vorschriftsmäßiger Antrag vor­
liege. Der Kätner Theophil Lengowski aus So- 
bierzynow und der Besitzer Josef Twaragawski aus 
Swiedziebina waren wegen K o n t e r b a n d e  vom 

"  ' "   ̂ Mark Geld-
Fällen hatte 

Berufung eingelegt. Die Ver­
handlung ergab die Schuld der Angeklagten und 
führte unter Aufhebung des erstinstanzlichen Urteils 
zur Verurteilung der Angeklagten zu je 300 Mark 
Geldstrafe.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt, eine sil .me Damenuhr, ein 
Paar Damenhandschuhe, ein Löffel, ein kleiner 
Geldbetrag, ein Portemonnaie mit Inhalt, ein

Taschentuch, etn Gepäckschein und AyNnderuhr.
—- ( Z u g e l a u f e n )  find ein S lber und ein 

schwarzer Teckel.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
könne« nicht beantwortet werden.)

Z. K. G. Fragen Sie bei dem Ersatzbataillon 
des Truppenteils an, ob der Betreffende Feldwebel- 
löhnung bezieht. Wenn dies der Fall, kann er ge­
richtlich gezwungen werden, Alimente zu zahlen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

prehgesetzliche Verantwortung.)
Bei der Aufführung des „Don Carlos" fiel die 

Unpünktlichkeit des Thorner Theaterpublikums 
wieder sehr auf die Nerven. Neben dieser Rück­
sichtslosigkeit zeigte sich besonders während des 
ganzen ersten Aktes wieder ein anscheinend für 
Thorn charakteristisches Übel: eine immerwährende 
Unruhe unter den Zuschauern; man klapperte, 
stampfte, hustete und murmelte ohne Unterbrechung. 
Diejenigen, die nur zum Zeitvertreib ins Theater 
gehen, mögen wenigstens soviel an guter Erziehung 
zeigen, daß die, die um der Sache selbst willen 
kommen, nicht belästigt werden. Der Theater- 
leitung möchte ich empfehlen, mit Besinn der Vor­
stellung die Saaltüren schließen zu lassen, wie es 
in vielen anderen Städten üblich ist.

E i n  T h e a t e r f r e u n d .

Hindenburgs goldenes Militär- 
jubiläum.

Von der Feier im Hauptquartier Ost.
Dem Bericht über das Festmahl im Haupt­

quartier tragen wir noch die Rede des Prinzen 
Heinrich, des Vertreters Sr. Majestät des Kaisers 
nach, der dorn Herrn Generalfeldmarschall seine 
Glückwünsche mit folgenden Worten cmssprach:

Als glorreicher Kämpfer stehen Sie heute an 
dem militärischen Jubel- und Ehrentage da, als 
Präceptor der deutschen Armee und Mehrer der 
deutschen Hausmacht, des Vertrauens des Aller 
gnädigsten Kriegsherrn sicher, auf den Händen ge­
tragen von der Ärmer und von Eurer Exzellenz 
Untergebenen, ein Bild, welches niemals aus dem 
Herzen des deutschen Volkes herausgerissen werden 
kann. Möge der lieibe Gott Eure Exzellenz auch 
ferner Witzen und schirmen und Ihnen dazu ver­
helfen, daß Sie das Werk, welches Sie als Meister 
begonnen haben, auch als solcher siegreich zu Ende 
fuhren möchten. Das find die Wünsche, die ich 
Ihnen persönlich am heutigen Tage überbringen 
möchte. Wir aber rufen aus vollster Kehle: Unser 
Feldmarschall. der General v. Hindenburg, Hurra!

Das Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers 
zum goldenen Militärjubiläum des Generatfild- 
marschalls von Hindenburg hat folgenden Wort­
laut:

Euer Exzellenz darf ich bitten zum Dienst- 
jubiläum meine herzlichsten Wünsche entgegenzu- 
nehmren. Als junger Leutnant haben Sie mitge- 
fochten, als es um die deutsche Einheit ging. Im

nnÄlter stehen Sie schirmend vor dem Reiche, da seine 
Macht sich in furchtbarrstem Existenzkämpfe ehern 
und unerschütterlich erprobt. Ihren Handen ver­
traute unser kaiserlicher Herr die Geschicke der 
Nation dort an, wo die schwerste Gefahr drohte. 
Von Hindenburgs Schlachten und Siegen wird 
unser Volk bis in die letzte Hütte fingen und sagen, 
solange deutsche Herzen für Heldengröße schlagen. 
Und wenn Sie in diesen SLurmtagen ein neues 
Lorbeerreis in den vollen Kranz Ihres Feldherrn- 
ruhmes flechten konnten, so sehen wir alle darin 
eine besondere Fügung und glückbringende Ver­
heißung.

I n  treuer Verehrung 
BeLhirmnn Hollweg.

Darauf ist folgende Antwort eingegangen:
Euerer Exzellenz sage ich meinen verbindlichsten 

und herzlichsten Dank für die so gütigen und mich 
über Gebühr ehrenden Glückwünsche zu meickdm 
Dienstjubiläum. Was ich dem Vaterlands leisten 
durfte, danke ich Gott drm Herrn, der Gnade Sr. 
Majestät, der nie versagenden Arbeitskraft meiner 
bewährten Gehilfen und der unvergleichlichen 
Pflichttreue meiner Truppen. Ich bitte, diese Ge­
legenheit dazu benutzen zu dürfen, Euerer Exzellenz 
auszusprechen, einen wie freudigen Widerhall die 
Worts Ihrer denkwürdigen Neichstaasre.de vom 
S. April in meinem Herzen gefunden höben.

FeldmgrfHall von Hindenburg.

Hindenburgs Dank.
W. T.-V. veröffentlicht folgende Danksagung: 

Hauptquartier Ost, den 8. April 1916.
Der fünfzigste Jahrestag meines Eintritts in 

das Heer hat mir eine überwältigerche Fülle von 
freundlichen Grützen und treuen Wünschen gebracht. 
Sie haben mich aufs tiefste gerührt und erfüllen 
meine Seele mit Dank gegen Gott, der meine Ar­
beit sichtlich gesegnet hat,und gegen meinen Kaiser­
lichen und Königlichen Herrn, dessen Gnade und 
Vertrauen mich einst auf meinen jetzigen Posten 
berief. M it allen denen, die meiner gedacht, weitz 
ich mich eins in dem Gefühle, datz heute alle unsere 
Kräfte Kaiser und Reich gehören, der heiligen 
Sache des Vaterlandes und seinem endgiltigen 
Siege. So darf ich auf Verständnis und Nachsicht 
rechnen, wenn ich bitte, mit diesem kurzen, schlichten 
Worte, das für alle bestimmt ist und jedem einzel­
nen danken möchte, gütig vorliob zu nehmen.

gez.: von Hindenburg,
G eneral-F eldmarschall.

Letzte Nachrichten.
Kaiserliches Telegramm an die Bereinigung 

süx Recht und Rechtspflege.
B e r l i n ,  10. April. An den Obervsrwal- 

Lungsgerichtsrat Schiffer, Berlin, Reichstag, ist 
folgende Drahtung Sr. Majestät des Kaisers 
gelangt: Der Reichsdeutschen Waffenbrüder- 
lichen Bereinigung süx Recht und Rechtspflege 
danke ich herzlich für die freundliche Be­
grüßung be; Beginn ihrer Tätigkeit. Ich 
freue mich über die Bestrebungen, das in 
Kampf und Not so glänzend bewährte Band 
dex Treue, das die Quetschen und österreichisch-

n n g a r r fc h e n  S o lk s s t ä m m e  zu sam m erch h K etzr,
auch auf dem Gebiets der Rechtspflege enger 
zu gestalten und wünsche de, Arbeit der Ber­
einigung einen guten Erfolg zum Segen der 
verbündeten Völker, gez. Wilhelm I. R.

Österreichischer Kriegsbericht.
W i e n »  10. April. Amtlich wird verlaut»

Lart:
Russischer, und südöstlicher Kriegsschauplatz» 

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz: Im  GSrzische« 

hielt die feindliche Artillerie die Ortschafte» 
hinter unserer Front unter Feuer. Ein Ca» 
poni'Flugzeug wurde bei seiner Landung nächst 
Lucinico durch unser Geschützfeuer vernichtet« 
— An der übrigen Front dauern die gewöhn» 
lichen Artilleriekämpfe fort. Im  Suganatah 
schössen die Italiener Ealdonazzo in Brand» 
Auf Riva warfen feindliche Flieger Bomben 
ab. An der Ponale-Ttrage gelang es dem Eeg» 
nsr, sich in einigen vorgeschobenen Gräben südb 
lich' Sperone festzusetzen.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabe»

-von H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.
Französischer Kriegsbericht.

P a r i s ,  10. April. Im  amtlichen Bericht 
vom Sonntag Nachmittag heißt e s  u. a . :  Ö stlich  
des Dorfs« Douaumont machten wir Fort, 
schritte und nahmen südöstlich davon ungefähr 
ISO Metex feindliche» Schützengräben. Zwei 
deutsche Handgranatenangriff» gegen unser» 
Stellungen im Caillettewalde wurden zurück, 
geschlagen. I n  Lothringen wurde der Versuch 
eines feindlichen Handstreiches gegen unser» 
Schanz«,erke in Gegend von Embermenil zum 
Scheitern gebracht.

Im  amtlichen Bericht vom Sonntag Abend 
heißt es u. 2 «  den Argonnen konzentriertes 
Artilleriefeuer auf die Verbindungswege des 
Feindes. Unsere schweren Batterien beschossen 
wirksam feindliche Truppenanfammlungen und 
marschierende Kolonnen. Auf Höhe 285 brach­
ten wir mit Erfolg eine Mine zur Explosion. 
Zwischen Avoeourt und CumiSres wurde eine 
heftige Schlacht geliefert, die sich big auf das 
rechte Maasufer erstreckte. Die planmäßige 
Räumung des vorspringenden Winkels von 
Bethincourt hat uns gestattet, eine geschloffen« 
Linie zu bilden. Dies« Linie hat den wütend- 
st«n Anstürmen standgehalten. Auf der Front 
Toter Mann—Cbmisres hat die deutsche Of­
fensive einen blutigen Mißerfolg erlitten. Die 
feindlichen Sturmkolonnen wurden unter un­
serem Feuer zerstreut und ließen zahlreich« Tote 
zurück. Sämtlich- Angriffsversuche gegen den 
Toten Mann Wurden ebenfalls mit beträcht­
lichen Verlusten des Feindes zurückgeschlagen. 
Ei»« Angriffsoperatkon des Feindes gegen 
unsere Stellung vom Walde von Avoeourt bis 
zum Forgss-Bache wurde überall zurückgeschla­
gen. Nördlich des Dorfes Avoeourt gelang es 
dem Feinde, jn unseren Gräben Fuß zu faßen. 
Unser Gegenangriff warf ihn sofort wieder 
hinaus. Gegen unsere Anlage« auf dem 
Pfeffer-Hügel, j« Gegend Douaumont und 
Waux, sowie gegen die Gesamtheit unserer 
zweiten Linie richteten die Deutschen heftiges 
Artrlleriefeuer. Infolge unseres Sperrfeuers 
kamen feindliche Infanterieangrifse nicht zurr 
Entwicklung.

Belgischer Bericht: Aus der Front der bei- 
gischen Armee große Artillerietätigkeit, beson­
d e r s  bei Dixmuide«.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n , 10. April. Nach dem englischen 

Heeresbericht wurde ds» Führer eines hinter 
d«r englische« Linie gelandeten Fokker-Flug- 
zeuges gefangen genommen. Im  Hohenzollern- 
abschnitt ließen die Deutschen eine Mine hoch­
fliegen. Bei S t. Vloi hielten wir einen be­
trächtlichen Teil des am 27. März genommenen 
Bodens.

Berliner Börse.
Im  Börsenverkehr kam bei mäßigem GeschSst nach anfSng. 

lich ziemlich gleichmäßiger, aber sich in bescheidenen Grenzen 
haltender Kursbesserung auf dem Industrie-Aktienmärkte eine 
entschiedene Festigkeit zum Durchbruch. Reger begehrt waren 
Dynamit und Bismarkhütte. Aus dem Anleihemarkt hielt dt» 
Geschäftsstille an.

Notterm rg dsr Devisen-Kurse 
Für telegraphische

Auszahlungen; 
Newyork (l Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronrn)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei)
Bulgarien (100 Leva)

«n
am 8. April 
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A m s r e r d a m , 7. April. Scheck auf Berlin 41,77H» London 
11,08. Paris S8.70, Wien 23,75. Ruhig.

C h i e a g  0 , 7. 4.: Weizen, per M ai 117*/,. Willig. 
N e w y o r k .  7.4.; Weizen, per M ai 125» WiMa.

Meteorologische Beobacht«»^«» zu Thor»
B a r o m e t e r s t a n d :  769.5 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l ;  2,18 M et« . 
L u f t t e m p e r a t u r :  -1 -4  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Westen.

Vom S. morgens bis 10. morgens höchste Temperrckurr 
-s -1 3  Grad Celsius, niedrigste -j- 2 Grad Celsius.

W e t t e r s  « s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 11. Aprkl. 
Veränderliche Bewölkung, Niederschlüge in Schauern, kSttetz 
Nachtfrost.



Heute frkih 1 Uhr entschlief nach langem, schwerem 
Leiden mein inniggeliebter M an n , unser herzensguter, 
treusorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel

ässek
im Alter von 47'/« Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Thorn den 8. A pril 1916

die llMlMn WMrSMll.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 11. A p ril, nach­

mittags 3 Uhr, von der S t. JohanniSkirche aus statt.
Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Statt besonderer Anzeige.
Nach schwerem Leiden entschlief heute 

Morgen mein innigstgeliebter Mann, unser 
herzensguter Vater, lieber Bruder, Schwieger­
sohn, Schwager, Ontel und Nesse, der

Kaufmann

kelir loeMer
im 49. Lebensjahrs.

Dieses zeigen in tiefem Schmerze an, zu­
gleich namens der Hinterbliebenen

Culmsee den 9. April 1916

l l t z ä i v i T  H e M v r ,  geb. im u S o u

und Kinder.

Die Beerdigung findet Dienstag den 11. April, 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des eoangel. 
Friedhofes aus stall.

Nachruf.
Heute früh verschied nach schwerem Leiden 

unser
Molkereidirektor, Herr

kelir IM Ik k
im 49. Lebensjahre.

Während seiner 17 jährigen Tätigkeit in 
unserer Genossenschaft hat er stets unsere 
Interessen zu wahren gewußt. Sein Hin- 
scheiden wird von uns aufrichtigst betrauert.

bhre seinem Andenken!
Culmsee den 8. April 1916.

M W  lllid U W M  K l W W -
GkllOWst U M .

Am 31. M 2rz d. Is .  ist nach 
schwerer Verwundung im Felde 
in einem Kloiterlazarett mein lieber 
Mann, der Vater unseres kleinen 
Gretchen, unser lieber Sohn und 
mein guter Bruder,

ksill M 88dSilIlI
verstorben.

E r ist 27 Jahre alt geworden 
und stand beim Res.-Inst.-Regt. 
Nr. 68.

Dieses zeigen in großer Betrüb- 
nis an:

Frau 8n«sbrmU und Tochter 
Sreledrm,

K. NnssyLnra. als Vater, und
Frau, Berlin R.

M n r  Ansndsu», als Dnrder
zurzeit im Felde.

« e N -8«II»!W.
Verkauf

M lW . 11II. M ..
vormittags 10 Uhr.

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 11. A p ril bis 8. 

M a i d. I s .  findet eine

KMvlle der Invaliden-
in Thorn statt.

Indem  ich dieses bekannt gebe, 
weise ich die Arbeitgeber darauf hm, 
daß sie zur Vermeidung einer Ord­
nungsstrafe bis zu 150 M ark verpflich- 
tet sind, die Quittuugskarten nebst 
Aufrechuuugsbescheiuigungen sämtlicher 
von ihnen beschäftigten Personen nebst 
den Lohnlisten m ir zur Einsicht vor­
zulegen, auch über die an sie gezahl­
ten Löhne und die Dauer der Be­
schäftigung AuSkunst zu erteilen.

Arbeitgeber, die dieses zu tun ver­
hindert sind, haben einen m it den 
Arbeitsverhältnissen vertrauten Ver- 
treter damit zu beauftragen.

Thorn den 10. A p ril 1916.

Kontrovinspektor der LandeSverstche- 
_____rungsanstolt Westpreußen.

Wer WlbejHle
Stellungen in RuPsch-Hoierr erhalten 
will, muh polnisch verstehen. Gründ- 

Unterricht in der panischer, 
Sprache erteilt

w ^  Thorn, Brücken,rraße 18. 
«este Empfehlungen vorhanden.

Die glückliche Geburt eines gefunden Ärkegsjrmgen 
zeigen hocherfreut an Z

Thorn den 8. A pril 1916 D

S v t to L s u »  und Frau R o s a ,  K
K  geb. ^

U -7  Bratheringe, Rollmops, 
Dillgurken, Sensgnrken, 

Preißelbeeren, Sauerkohl
offeriert billigst

k r s n r  I Z t m ,  Am ii-W gW .
Teleph.

706.

Morgen aus dem WochenmarkLe:

üllerSeste «MNU!?,
Dutzend I.SO, >,8V, !->«. S /S  Mark,

MWlve Zitrone»,
Dutzend 76, 86 Pfennig, 1,66 Mark,

b l l t m S m i M M . 1 . » ! . .

»UW. M»S l «l.. 
Mtzer Mes geinNte 

MmelÄe, EW SS W.
AÄ. Nur», Lulmerfiratze 7.

« M
zu hav«n Bandstraße 12.

r Ostergrutz l 
j fürs Feld r
r zlgsrre» 
rinFeiSPMallmig,, 
r Mftchca z Rk. i  
r L .  ? o s ld lo 2 t t k . , r
^  Ecke Gerechte, und Gerslenstr. ^

-ch"

28 Gianz-Ner- und 
MMbkHüwten,

Kindergebet und ..Ich denke Dein". nur 
r Mark-Schein franko, Nachnahme 1.20 
Mk., versendet
_______?ansvsrsa. Rehden Wpr.

Mlhhliltenn,
(Anfängerin), vertraut mit Stenographie 
und Maschinenschreiben, sucht Stellung 
von sofort oder später.

Angebots unter L .  7 0 0  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse".

» M W .
vertraut mit Buchführung, Stenographie. 
Maschinenschreiben sucht Stellung o. sof 

Slngebote unter V'. 7 0 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Junges ÄläSchen,
welches die seine Küche erlernt hat und 
aus anständiger Familie ist, sucht eine 
Slsllunri in besserem Hause als Stütze 
für Küche und Haushalt.
Meldungen ei bitte unter 7 0 1  an die 
Geschä isstelle der „Piesse". _____

Atklirll»imitsll

Zuarbeiten!!
sofort verlangt.
RI Mauerstraße 83, 2 Treppe«

Imt
V IS « « . Nachs.

Mteiil«!!
finden Beschäftigung.

Königftraße 2.

Saubere Aufwsrterin
gesucht. Mettieustr. nO, ptr.

Alßkl« » W ,
von 2—7 Uhr nachm. sofort gelucht.

Meld. zwischen 7 - 8  Uhr abends. 
______________________ Breite,tr. iS. 3.

1 WWes NNW
s. d. Nachmittagsstunden zu einem Kinde 
kann sich melden. Neust. Markt 16/17, 1 l .

Nil Wlljrcks Rüchki!
für Nachmittag sofort gesucht

Mocker Geretstr. 21.

Empfehle
Stützen, Köchinnen, Düfettfrl., Stuben- 
u. Mädchen für alle», sämtl. m. g Zgss.

Frau ZSr'S4'«irVHV«rtS.
gewerbSmatzig» LteK -nverm ittterin . 

Thorn, Junterstr. 7, parl.

Empfehle Mamsell,
Köchin, Stuben, und AZemmädchen. 

Such- Mädchen für alles, Hausdiener. 
F rau

gewerbsutLhiseStellenoermittlerin, Thorn, 
Backerttr.

L IS A s Iv t-k a rk .
Dienstag den 11. April:

prsmenZckenksriLsrt.
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des 1. badischen 

Leib-Dragoner-Regiments N r. 20 aus Karlsruhe.
—  Persönliche Leitung: Herr Obermusikmeister K ö h n .  —  

Anfang 3V, Uhr. —  Ende gegen 10 Uhr. 
E in tr itt  pro Person 15 P f. — .>»«»
Bei ungünstiger Witterung:

S tr e ic h -K o n c e r t .
Hochachtungsvoll o .  K s L r r - S i r ä .

s
ka
s

L
L
dL
S
Ä

S
VLZ

Fleißiges, slUlbeees MWen
v. sof ges Metttenllr. !61. ptr.

k!S M W fW !>M tvi!
kann sich melden bei

IL S K in , Brückenstratze.

z «  Zn sknrsulkn 
«MMk IgMliWcii

zu verkaufen.
Gerechtestr. 38, 1 Tr. rechts.

1 K iM m g e n ,
fast neu, preiswert zu verkaufen.

Copperniknsstr. 37. ptr.

Guterhsltene, feldgraue

Zniliiilerie-Umsliliii
wird zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter 7 0 9  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

« L H ü »
für Bäckerei zu kaufen gesucht, kann ge­
braucht sein.

Thorn-Mocker, Künigstr 12

Balkoumöbet
Anerbieten unter 6 3 4  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

J a g d flin te .
georauchter Drilling, zu kaufen gesucht.

Angebote unter N . 7 0 7  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse-.

Gesucht pr Asrt von 
2 Wzieren tu Thorn l
8—4 flut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer,

MM!eMKs.§Wrterre.
(mit Bas. Klavier und etektr. ü»cht beoz.) 

Preis nach Uedereinkuft.
Angebote unter L .  7 0 5  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Verheirateter Offizier sucht

2—3 möbZ. Zimmer
evt: mit Küchenbenntznng.

Angebote unter 4). ? o 3  an die Ge­
schäftsstelle der..Presse".

Gromlrerger B orfladl

und Burschengelaß zu mieten gesucht.
Angebote unter L '.  6 9 9  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse-.
Gesucht pr. sofort für Offizier in 

Thorn L

r klegt. !«>. zm«,
Wohn- u. Schlaf jimmer Parl. oder 1 Etg. 
(mit Bad luid Elektr. Licht deoorz) 

Angebot« mit Preisangabe unter Ld. 
7<t4 an die Geschäftsstelle der „Presse"

Bankbeamter sucht

gut möbliertes, 
sonniges Zimmer

mit voller Verpflegung Bromberger Vor­
stadt bevorzugt. Angeb. mit Preis unter 
M . SS7 an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

rimilbt.gr. ötube, womöglich m.Küche. ^ wird z. »nieten ges. Angeb. unter 8 .  
7 0 L  an die Geschäftsstelle der „Presse".

MslI!!!i!liI4llI!!lk8Slk
Schön möbliertes

Nsb- im» SGchiimek
mit Balkon, Schreibtisch und Klavier zu 
verm. Neust. Markt 2. 3 Tr.

ßrchs> lMMS. M.Z!MM
»nit Lad- und Kochgelegenheit auch tage­
weise zu vermieten

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".
A n t  rnSbl. W ohn- u. Schlafzimmer 
'E I  niil Balkon zu »ermieien.

Zu e-fr. iu d. SclckSI-slt. d .Preise»

i «. r M>. zi«. L «  PÄ
B'omveruerstr 29. pr.. a bot. Gart.

M u t  mNtt ÄaLno«No»dorzrmmer, 
d  Gas und Bad, mit »der Periston zu 
vermieten. Talstroße 42.

d  am Stadtdahnh. fof., »m liebsten an 
best., jüngere Dame zu verm. Daselbst 
Artt-ersportwagen für 22 Mark verk. 
Wo. iaat bi« KetckräfLstLeüe der.Vresfe"

M W U M M e r
ÄNlrauen - Mein Asln.

Die nächste M itg lied er-V er- 
sammlnng und Auszahlung findet 
am Mittwoch den 12. d . M ts .,  
nachmittags 3 Uhr, im T iooli 
stall.

F rl. S taem m lrr wird über

dasWelblicheDiMstjahr
sprechen.

Gäste willkommen.
Es ladet ergebenst ein

der Vorstand.

LllNmchen.
Gerechtestraße 3.

Isfikelkl! kr NsklrWslrßsßltti«
R iltZZ ,

» U l - M W l l .
Anf ŝ 6 Uhr. Entree 2u Psg. Ende 11 Uhr. 

Der Reinertrag ist fürs Note Kreuz 
bestimmt.

Ick« H jlM g iiiii! Tvi!!lkr§tl!z:

KaffeeKenzert
bei freiem E intritt.

Hindenburg-
G edrnk-Taier, sowie solche mtt dem 
Doppeldildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emkren".
Ferner: B ism arck-Ja!,rl,undert-Jrrbl° 
töumstater. Otto W e -- ig s „ , Kapitän- 
ieutnant, Führer der Unterseeboote 

0  S und 17 29.
A ls  neueste P rä g u n g :

Mackensen,
des Besiegers der Russen in Galtzien. 
Jedes Slück mit 5 60 Mk. zu haben »m

Lotterie'KsNtor Thorn
Breito llr. 2. Fernsprecher 1036.

G o rd ln e n
werden billig und sauber gespannt.

^  Irr«IrzrlittOi*, Amtsgericht,

/M  Schlacht- 
L L  pserde
kauft zu zeitgemäßen Höchstprerjen 

L e n t t v » ' ,  Rohfchiächtorer, 
Cnlmer Chaussee 2S. Fernsprecher 468.

i E '  Bei Ungtückssällen komme sofort 
mit Transporrwagen

Mk MkihW
von BriNanten. Uhren, G«ld und Silber. 
Wäsche, Fahrräder u. s w.

Thorner Leihhaus, 
Brückenstr. 14. — Telephon 381.

Htadl t> Iiealkt
Dienstag, 11. April,

Nsbrtt unll Lerlram.
Donnerstag, 13. A pril:

Neuheit! Neuheit!
ein Rabenvater.

Schwank in S Akten von F i s c h e r  und 
____________J a r n o . ____________

M r

VlrrisIjShrllch M 4 . - ,  febes Heft SS pf».

Kriegsjahrgang rg?5/s6
Auch der neue Jahrgang wird sich 
ln seinen literanschen und künst­
lerischen Darbietungen den Forde­
rungen der großen Zeit anpassen. 
V or allem werden auch weiter 
fortlaufende zusammen­
hangende Schilderungen 
der kriegerischen Ereignisse 

aus der Feder von

Joseph von Lauff
zur Veröffentlichung gelangen. 
Der erzählende T e il bringt den 

neuesten Roman von

Olga Wohlbrück:
„V or der Tat"

sowie zahlreiche Novellen und 
Erzählungen, belehrende und 

unterhaltende Artikel usw. 
prachtvoller DLLderschmuck

Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und poftanstallen.

Probe-Aummer kostenlos durch jede Buch­
handlung. auch direkt von der Deutschen 
Verlags-Anstalt tn Stuttgart.

l l » !
Z junge Leute in Ksft
und zu welchem Preise?

Gefl. Angebote unter k?. 68 1  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".
M .  Vurdz.f.E.rö M .z  v. Gecechkestr.33,pL. 

Sonnabend vormittags ist mir mein

N re n -M M  
m  W m  gelliiW

worden. Wiederdringer erhält 10 Mark 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 

» « K u c k l ,  LeibiLscherstr. 3S.

Dackel»
hellbraun, Charlottenburger Hundemarke, 
abhanden gekommen. Meldung an

Elektrizitälswerk Thors-

Schwarzer Teckel 
zugelaufen.

Brmgeschiist Lask, Culm. Chaussee N /2t,

Lüyilcher Uaienser.
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H ierzu zweites B t - i i .



Ns. Zahrg.D. 8H. Cyorn. M nrtag den U. April W S.

(Zweit« Statt.)

Der deutsche Krühling.
D i e  M ä r z s c h l a c h t e n  1916.

(Schlutz.)
II.

Die Kämpfe an der Maas stehen im M it­
telpunkte der gesamten kriegerischen Operatio­
nen psit dem historischen 21. Februar. Alle an­
deren Kämpfe bilden ihnen gegenüber teils 
Begleit»-, teil« Folgeerscheinungen.

An der gesamten Westfront machte sich vor 
und mit dem Einsetzen unserer Offensive an 
dsr Maas eine gesteigerte Gefechtstättgkrit 
geltend. Besonders ist der Sturm der Sachsen 
aus die Wlle-aux-Bois-Stellung nordwestlich 
von Reims zu verzeichnen, welcher wichtige 
Artilleriecheobachtungsprmkte und in einer 
Breite von 1100 Metern auf 6 bis 800 Meter 
Tiefs auch die feindlichen Jnfanteriestell-ungen 
in unsere Hand brachte. I n  der Champagne 
versuchten die Franzosen, die am 27. Februar 
ihnen entrissene Navarin-Stellung wieder in 
ihre Hand zu bringen; aber ihren hartnäckigen 
Bemühungen blieb der Erfolg versagt. Eben­
sowenig gelang es freilich uns, die am 11. Fe­
bruar von den Franzosen genommenen Grä­
ben östlich der Champagne zurückzuerobern.

Auch an manchen Stellen der übriaen West­
front tobten Artillerie- und Grabenkämpfe 
von wechselnder Stärke und Dauer.

Als bedeutsamste Folgeerscheinung der 
Kämpfe an dsr Maas verdient aber hervorge­
hoben zu werden, datz von ArmentiHres bis 
Arras und im letzten Drittel des März auch 
weiter südlich bis zur Somme die französischen 
Truppen durch Engländer abgelöst worden 
find. Gins besondere Regsamkeit haben diese 
Ersatztruppen indessen nicht entfaltet. Die 
Engländer haben auch nicht den leisesten Ver­
such gemacht, auch ihrerseits angriffsrveise ihre 
hartringenden französischen Verbündeten zu 
entlasten.

m .
Umso eifriger haben sich dafür die beiden 

anderen Bundesgenossen der Franzosen, die 
Italiener und Russen, bemüht, die Maas- 
kämpfer durch energische Gegenstöße zu unter­
stützen. Ohn« jeden Erfolg.

Vor der deutschen Ostfront waren schon seit 
dem 10. März Truppenverschiebungen erkannt 
worden, welche das Bevorstehen Woher An­
griffe an mehreren Punkten ankündigten. 
Bom 18. März ab legte sich starkes Artillerie- 
feuer auf einen großen Abschnitt unserer Ver­
teidigungslinien und steigerte sich stellenweise 
bis zum Trommelfeuer. Es ließ sich erkennen, 
daß der Feind durch seine Drahthindernisse

nächtlicherweile Gassen geschnitten hatte, und 
daß während des Artilleriefeuers bereitge­
stellte Reserven in die Front einrückten. Am 
18. begannen die Angriffe.

Sieben größere Einbruchsstellen hatte der 
Feind sich zum Ziele seiner Vorstöße gesetzt. 
I n  dem Abschnitt südlich von Dünaburg be­
gann die feindliche Osfenfivtätigkeit. Die 
Gegend zwischen Narocz- und Wiszniew-See, 
dann weiter nördlich die Gegend von Postawy 
und endlich ein Streifen nördlich Widsy 
wurden von den Russen vom 18. bis 22. täglich 
mit großer Erbitterung angegriffen. Aber 
nur an einer «Stelle beim Vorwerk Stachowcze 
südlich des Narocz-Soes, kam es zu einer un­
bedeutenden Rückverlegung unserer Front in 
eine neue Stellung, die dann ohne Wanken 
gehalten wurde. An allen anderen Punkten 
scheiterte ein russischer Ansturm nach dem an­
deren unter furchtbaren Verlusten für den An­
greifer.

Aber auch nahe Dünaburg selbst stieß her 
Feind vor und an, drei weiteren Stellen in dem 
Abschnitt zwischen Dünaburg und Ria« bet Ia -  
kobstadt und weiter dünaabwärts bei Fried­
richstadt—Lennewaden, endlich in Gegend 
Kekkau und Olai. Auch hier mit gleichem 
blutigem Mißlingen.

Nach dem völligen Scheitern der Angriffe 
dsg 18. big 22. März führte der Feind frische 
Truppen heran und begann am 24. und 25. 
nach neuer und langer Artillerievorbereitung 
eine weitere Reihe von Anstürmen auf allen 
früher bsvanntsn Punkten. Sie alle brachen 
an den folgenden drei Tagen vom 24. bis zum 
26. blutig zusammen. Und in der Nacht vom 
26. zum 27. konnten wir sogar an zwei S tel­
len;, südlich des Narocz-Sees und südlich Wids-y, 
zum Gegenangriff übergehen und den Feind 
aus einigen für uns unbequemen Punkten 
seiner ursprünglichen Front entfernen. Seit­
dem ist die russische Offensive „eingestellt" — 
eine Maßregel, die mit der Rücksicht auf das 
eingetretene Dauwetter recht kümmerlich be­
gründet wird. I n  Wahrheit ist die große 
Entlastungshandlung des östlichen Verbünde­
ten völlig ergebnislos und unter beispiellosen 
Verlusten zusammengebrochen.

IV.
Vergegenwärtigen wir uns nun noch in 

aller Kürze, daß auch die italienischen Angriffe 
an der zähen Kraft unserer Bundesgenossen 
zerschellt sind, und daß auch hier die Ent- 
lastungsosfenfive sich in eins Defensive ver­
wandelt hat, bei welcher die Italiener sehr 
erhebliche Verluste an Blut und Gelände er­
litten haben; daß um Saloniki 300 000 Mann

Entenetruppen festliegen, ohne bisher einen 
ernstlichen Vorstoß gegen ihre Belagerung zu 
wagen; daß Valona eng eingeschlossen ist; daß 
endlich aus der Kaukasusfront der anfangs er­
folgreiche Vormarsch zum Stocken gebracht wer­
den konnte, so muß die Kriegslage am Schlutz 
des bedeutungsschweren März als hocherfreu- 
lich bezeichnet werden. Das Gesetz der Stunde 
diktieren wir. Die gewaltigen Angrifsspläne 
unserer Feinde sind in hoffnungslose Verwir­
rung geraten. Frankreichs Reserven sind 
wahrscheinlich größtenteils an der Maas ge­
fesselt und teilweise schon zerrieben. Seine 
Hoffnungen auf wirksame ALlenkungshandlun- 
gvn seiner Verbündeten sind gescheitert; die 
Lage der Entfcheidungskämpfe gestaltet sich 
von Tag zu Tag bedenklicher für die Verteidi­
gung.

Und während unsere Heere in Ost und West 
so Großes vollbracht haben, hat auch die Hei­
mat ihren Sieg erfochten. Der Erfolg der 
vierten Kriegsanleihe läßt die kühnsten Er­
wartungen hinter sich. Der Zeitpunkt ihrer 
Ausschreibung im Frühjahr, zu Beginn der 
Jahresarbeit der Landwirtschaft, war an sich 
ungünstig; die Ankündigung neuer Steuer­
lasten und mancherlei Umstände ermutigten 
unsere Feinde in der Hoffnung, die Beteili­
gung des deutschen Publikums möchte um ein 
beträchtliches hinter den früheren Kriegs­
leistungen unseres Volkes zurückbleiben. Unv 
trotzdem haben die Zeichnungen die elfte 
Milliarde nahezu erreicht. Es kann nicht an­
ders sein: unsere Feinde werden erkennen 
müssen, daß auch auf geldlichem Gebiete 
Deutschland nicht zu bezwingen ist.

So bleibt unseren Gegnern noch eine 
kümmerliche Hoffnung: der Aushungerungs­
krieg, das erbärmlichste und unmenschlichste 
ihrer Kampfmittel. Die Pariser Verhandlun­
gen beweisen, daß die Feinde die löbliche Ab­
sicht haben, uns noch mehr als bisher zu blok- 
kieren, uns noch gründlicher als zuvor von 
aller Zufuhr abzuschließen. Auch dieser teuf­
lische Plan wird scheitern am harten Willen 
das deutschen Volkes. Immer mehr vsrvoll- 
konvmnen sich unsere Methoden der Verwal­
tung und Verteilung der vorhandenen Lebens­
mittel. Und der nahe Frühling und Sonnn er 
wird unserer vaterländischen Erde unter der 
sorglichen Pflegschaft der Dahcimgeblieben.cn 
reiche Schätze entlocken. Unser Volk wird 
durch Selbstbescheidung und freudiges E rtra­
gen mancher Entbehrung den Kampf der Bru­
der, die am Feinde stehen, unterstützen, unv 
auch unser Heer wird seine Ansprüche gern ein 
wenig herabsetzen, um auch hierin der Heimar

ein leuchtendes Beispiel frohen Opfermutes zu  
geben.

Der französische Finanzminister Ribcch 
glaubte neulich aussprechen zu dürfen, daß es 
schon möglich sei, den Frieden von ferne zu 
sehen. Auch wir sehen von ferne einen Frie­
den, aber es ist nicht der Friede des Herrn Ni- 
bot. Um diesen unseren deutschen Frieden zu 
erkämpfen, ist uns keine Schlacht zu lang und 
hart, kein Opfer zu schwer.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 3. Aipril.

Am VunbesnrLstilsche: Dv. Lisco, Dr. HMerich.
Aus der Tagesordnung stand zunächst die noch­

malige Abstimmung Lider! den handschriftlichen 
Antrag zum Etat des Reichsmilitärgerichts, be­
treffend Herabsetzung der Mindeststrafen im M ili- 
tärstrafgesstzbuch.

Vorher erklärte Generalmajor Freiherr L-crn- 
a - r r ma n n  v o n  E r l e n k a m p :  Würde dieser
Antnrg Leim Militäretat gestellt werden, würde 
der stellvertretende Kriegsminister seine Bedenken 
gegen den Antrag nicht verschwiegen haben und er 
behält sich vor. dies Lei späterer Gelegenheit zu tun.

Der Antrag wurde sodann gegen die Summen 
der meisten DeuHchkocherwativen und einiger M it­
glieder der deutschen Fraktion angenommen.

Das Haus setzte sodann die zweite Lesung des 
Etats fort und begann zunächst mit dem Etat 
für die

Neichs-Iustizvenvaltung.
Hierzu lag ein Antrag des Haushaltsausschusses 

vor, aus Änderung der Bundesratsveroronung, 
Letr. Entlastung der Gerichte, vom September 1915.

M g. L i e s c h i n g  (ifortschr. Vpt.) berichtete 
über die Kommiffionsverhandlungen.

2lbg. H e i n e  (Soz.): Die Entlasstungsver* 
ordirung hat nichtso gewirkt  ̂ wie das Publikum es 
erwartet hatte. Mit aller Entschiedenheit mutz da­
gegen Einspruch erhoben werden, datz die Verbün­
deten Regierungen Matznahmen, die Kriegs­
zwecken dienen sollen, zu Mristischen Experimenten 
auszunutzen. Dazu gehört namentlich die Be­
schränkung der Berusungsmöglichkeit. Unbedingt 
mutz die Zahl der Prozesse vermindert werden, es 
soll aber auch jeder ohne Rücksicht auf die Höhe 
des Eegenstarrdes zu seinen: Recht kommen. Es 
mutz da ein Ausgleich gefunden werden. Wün­
schenswert ist eine Einschränkuim der Veleidigungs- 
und der sogenannten OM iaMagen. Bei neuen 
Verordnungen sollten die berufenen Vertreter der 
RechtsanwaltschafL gehört werden. Angesichts der 
gegenwärtigen erirsten Zeit will ich aui weitere 
Einzelheiten nicht eingehen. W  will jedoch iroch 
darauf hinweisen, datz Lei der Erhebung von Hoch- 
Verratsprozessen nicht vorsichtig genug vorgegangen 
werden kann. Dies zeigt der Fall Poffehl-Lübeck. 
Bei der RHLsanwaltHast scheint das Verant­
wortungsgefühl nicht groß genug zu sein.

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Die Vundesrats- 
verordnung wurde auf sorgfältigste Weise vorbe­
reitet. Die Zahl dsr Beamten hatte sich immer 
mehr verringert und darum war eins Entlastmrg 
der Gerichte notwendig. Man darf keine Spitze 
darin sehen, wenn die Anwaltschaft nicht gehört 
wurde. Datz keine Maßnahme gegen die Anwalt­
schaft damit verbunden war, ist bei der ganzen

Mit dem herzog Adolf Friedrich 
von Mecklenburg nach den Darda­

nellen und Gallipoli.
Von Berichterstatter P a u l  Schwede r.

------------  (Nachdruck verboten.)

Auf den Lcichenfeldern von Gallipoli.
Die Pferde wiehern in der frischen Morgen­

luft, als wir uns zum R itt von der Landungs- 
stelle in Kilia über die Höhen quer durch die 
Halbinsel Gallipoli nach Art Vurnu zu an­
schicken. Der Herzog, als einer unserer besten 
deutschen Herrenreiter, hat einen prächtigen 
Grauschimmel unter sich, aber auch unsere 
kleinen, anatolischen Tiere laufen wie die 
Bienen. Zunächst sperren gewaltige Kamel-, 
Pferde», Maultier- und Esel-Karawanen unse­
ren Weg. Sie bilden den Train der türkischen 
Armee auf Gallipoli, der sie in gewaltigen 
Kisten und Kasten, die zu beiden Seiten von 
den Tieren herabhängen, Munition und Pro­
viant zuführen. Auf einem einzigen Kamel 
Sähls ich 87 Munitionskörbe. Während der 
Anwesenheit der Engländer und Franzosen 
in Ari Vurnu, bei Anafarta und Seddul Bahr 
mußten die Tragtiere sogar jeden Liter Trink- 
masser erst herbeischleppen. Aber jetzt sprudeln 
überall artesische Brunnen, und das dank den 
hochentwickelten hygienischen Kenntnissen der 
Gegner, die zu allererst nach einwandfreiem 
Trmkwasssr suchten und jetzt mit Ingrimm zu­
sehen müssen, wie Türken und Deutsche das 
Wasser von den ehemaligen feindlichen Stell­
ungen aus überall Hinleiten und es sogar zur 
Kultivierung des traurigen, dürren Bodens 
von Gallipoli verwenden.

Denn Gallipoli ist letzten Endes 
weiter als ein Eeitenstück zur Lür-.e 
Nerve. Es hat denselben sandigen Buchn 
. .„ ^ 'd ie s e lb e n  verkrüppelten Bäum, 
unendlich weiie, einsame Strecken, di

Heidekraut, Ginster und eng verschlungenem 
Gestrüpp bewachsen sind. Nur ganz selten ist 
das hügelige, nur von einigen wenigen, in der 
Richtung von Nordosten nach Südwesten zie­
henden Flußtälern unterbrochene Gelände mit 
kleinen Weinbergen und etwas Ackerland be­
setzt. Aber der Krieg hat der Halbinsel das 
wichtigste genommen: die Bewohner, denen 
die Einöden auf dem langgestreckten Höhen­
rücken der Insel eine dürftige, aber friedliche 
Lebensweise gewährten, während die Be­
wohnerschaft der Städte und Städtchen an den 
Küsten, insbesondere an den Ufern des Helles- 
pont, sich von Handel und Fischfang nährte und 
vielfach recht wohlhabend war. Ein Umstand, 
der sie jetzt, wo in diesen Gemeinwesen kein 
Stein mehr auf dem anderen steht, doppelt 
hart trifft. Auch die Tierwelt auf der Insel 
ist selbstverständlich durch den Krieg voll­
kommen ausgerottet. Nur Wölfe und Schakale, 
wildernde Hunde und ein Heer von Ratten in 
den verlassenen Schützengräben und Unter­
ständen bevölkern den Ort des Schreckens und 
Grauens, den Gallipoli heute bildet. Im  
Verein mit unendlichen Scharen von schönen, 
blau-schwarz schillernden Raben, die sich kaum 
erheben, wenn wir an ihnen vorbeireiten, 
sorgen sie in ihrer besonderen Weise für die 
Hygiene der ehemaligen Schlachtfelder von 
Gallipoli, die uns darum doppelt interessant 
erscheinen müssen, weil hier zum erstenmale 
ein genauer Einblick in die Kampfweise von 
Freund und Feind möglich ist.

Gallipoli ist überhaupt der erste völlig ver­
lassene Kriegsschauplatz in diesem großen 
Völkerringen, und da es zugleich den fürchter­
lichsten, unter Zuhilfenahme aller modernen 
Kriegsmittel und selbst der Seestreitkräfte 
durchgeführten Kämpfen ausgesetzt gewesen ist, 
so ist die Halbinsel für den Fachmann zugleich 
auch eines der wichtigsten strategischen S tu­
dienobjekte. Man hat von der „Hölle von 
Gallipoli" gesprochen. Aber dieser Ausdruck

erscheint uns viel zu schwach, wenn wir an die 
landläufigen Vorstellungen von dem Leben 
und Treiben in Vater Urians Reich denken. 
Denn auch der Herr der Hölle muß staunen, 
wenn er diesen von Millionen von Bomben 
und Granaten durchwühlten Erdboden, dieses 
größte Leichenfeld der Erde, dieses von Lauf­
gräben, Minengängen und zahllosen Ein­
schlägen aller nur denkbaren Kaliber zer­
fleischte Land erblickt. Wir sahen metlenweite 
Strecken, auf denen sich Sprengtrichter an 
Sprengtrichter, Stollen an Stollen und Graben 
an Graben reihte. Darüber aber breitet sich 
der größte und fürchterlichste Friedhof dieses 
Weltkrieges. Wohl haben in unermüdlicher 
Tätigkeit die Türken inzwischen Hekatomben 
von Erde auf die Leiber der Gefallenen ge­
wälzt. Aber noch liegen sie zu Tausenden un- 
beerdigt da, Gegner, die sich ineinander ver­
schlungen und verkrampft, ja teilweise förmlich 
ineinander verbissen haben, Leichen, die wie 
Siebe durchlöchert sind, die monatelang unbs- 
erdigt zwischen den Stellungen lagen und von 
den einschlagenden Geschossen immer wieder 
durchbohrt und von den aufschlagenden Grana­
ten in Atoms zersetzt wurden. Hier grinsen 
kahle Totenschädel, dort reckt sich eine dürre 
Knochenfaust zum Himmel, als wolle sie An­
klage erheben und Rache heischen für die furcht­
bare Todesqual.

Weg und Steg sind noch heute durch Stachel­
drahtverhaue verrammelt, von Schützengräben, 
Minenvsrhauegängen und Annäherungsgräben 
durchzogen, sodaß es jetzt zunächst hauptsächlich 
darauf ankommt, die wichtigsten Verkehrs­
straßen wieder in Ordnung zu bringen. Zu 
diesem Zwecke ist etwa auf der M itte der Halb­
insel eine große Pionier-Abteilung unter­
gebracht, deren prächtiges Lager inmitten der 
Heide auch hier unten tief in der Türkei Zeug. 
nis von deutscher Ordnungsliebe, Anpassungs­
fähigkeit, Tüchtigkeit und Fleiß ablegt. Da­
gegen ist es um die Bergung der ungeheuren

Beute, die Engländer und Franzosen hier zu­
rückließen, sowie um die Sammlung des Mate­
rials an Draht, Holz, Eisen und anderen Bau­
materialien, das Freund und Feind in den 
monatelangen Kämpfen verwendeten, nur 
wenig getan, sodaß wir noch einen sehr an­
schaulichen überblick über die auf der Insel 
lagernden Werte erhielten. Man hat bisher 
nur die Lebensmittel und die Munition, sowie 
die Geschütze und die Gewehre sammeln und in 
Sicherheit bringen können. Was aber an Bau­
materialien, an Maschinen, Geräten, Werk­
zeugen, Apparaten und vor allem an leeren 
Konservenbüchsen auf Gallipoli heute noch um­
herliegt, das schätzte ein uns begleitender Fach­
mann auf etwa 120 Millionen Mark. lind 
diese Feststellung widerlegt wohl am besten die 
Behauptung der Gegner, daß sie Gallipoli in 
der Ruhe verlassen und alles Wertvolle mit­
genommen hätten.

Bei diesen Schätzungen ist naturgemäß das 
von den Engländern und Franzosen, sowie den 
Türken in die Stellungen eingebaute M aterial 
keineswegs mitgerechnet und ebensowenig die 
Menge von krepierten und unkrepierten Ge­
schossen, deren Eisenwert ebenfalls in die M il­
lionen geht. Die Zahl gerade der unkrepierten 
Geschosse ist außerordentlich groß, — ein 
sprechendes Zeichen für die Güte der amerika­
nischen Munitionslieferungen. Wenn man 
bedenkt, daß allein die englisch-französische 
Flotte an manchen Tagen 80—40 000 Geschosse 
auf die Halbinsel warf, und daß die Ver­
pflegung der Gegner überhaupt nur mit Kon­
serven möglich war, so kann man sich ungefähr 
einen Begriff davon machen, wie schauerlich 
und grotesk zugleich die ganze Insel mit Ge­
schoß- und Verpflegungs-Überbleibseln besät 
'st. Stundenlang können unsere Pferde über­
haupt nur im Schritt gehen, weil sie sich durch 
Haufen von leeren Blechbüchsen hindurch- 
winden und zahllosen „Blindgängern" aus­
weichen müssen. Ich sah Täler und Schluchten.
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ALg. H e i n e  (Soz.): „Nach einem wahnwitzig
hohen Ätrasantrag/') Solch« Bo-vwÄrfe gegen den 
obersten Gerichtshof sollten in öffentlicher Reichs» 
ragM nng nicht erhoben werden. Die Gntlastungs- 
vewwmlng hat sich im Großen ganzen als ein 
Frymrrst erwiesen. Das Ermächtigungsgesetz vom 
4. August 1814 hat hier eine etwas überrasch ende 
Anwendung gefunden. Zu Experimenten ist jetzt 
aber nicht die Zeit. Dom Ab«. Dooe danke ich für 
feine anerkennend rn Worte w er den Anwaltstand. 
Nach der» Kriege wird zu RoforotiMn Zeit sein. 
Das Reichsjustizamt würde sich ein Verdienst or- 
werben, wenn es der Ausdehnung des außergericht­
lichen Zwangsvsrgleichs. den wrr bisher nur iin 
Konkurse kennen, seine Aufmerksamkeit zuwenden 
und baldigst auf eine entsprechende Verordnung 
HiisarSeiten würde.

Staatssekretär Dr. L i s c o : Das Reichsjustiz­
amt N mit der Ausarbeitung einer solchen Vor­
lage bereits Lefatzt, und ich staue mich, zu hören, 
dah der Vorredner die Rrichsleitung dazu für er­
mächtigt hält. ALg. Heine Hat gesagt, das Vor- 
antwortungZGoMHl sei bei der öberreichsanwalt- 
schaft nicht groß genug. Ich mutz diese Angriffe 
namens der OLrrretchsanwaltschast urid namens 
des Reichsstrstizamts ,Ä t Ent-chiedenLeit zurürk- 
weNen.

Mbg. S t a d t h a g e n  (Ery. Arb.-Geuu): Die 
Entlatzungsserordnung ist nach unserer Meinung 
unzulässig und mutz aufgehoben werden. Der 
Bundesrat ist jedenfalls materiell für alle Schäden, 
die daraus entstehen, verantwortlich. Der Kom­
mission-resolution können wir nicht zustimmen, 
weil sie Dr Esldforderungsn bis zu SO Mark die 
Berufung weiter aufschoben wissen will. Das 
trifft am meisten die Arbeiter und den M ittel­
stand. Das ist nichts als eine Plutokvatisierung 
der Rechtsprechung schlimmster Art. Die Woge zur 
Entlastung des Gerichtes müssen auf einem anderen 
Gebiete gesucht worden. Es gibt eine ganze Reihe 
von Fällen, wo übevfliWg Anklage erhoben rviro. 

durch Aufhebung des Belagerungsuzustandes 
eme^gnnZs Fülle von Prozessen vermiedenwürde 

werden. 
KommWon . 
Verordnungen

die Verurteilte Wie eine ge-
- ^  - .....  Schandelt worden. Soweit
sollte man wegen pvliLHchw Gegnerschaften nicht 
gehen.

Darauf würd« ch» Antrag «rs Tchlstz drr S«. 
Satt« angenommen.

L L L '  «L
des Herrn Posschl angenommen, weil er ein reicher 

Ä  v̂Ê e auch die Rechte StcchtHagens 
und Liebknechts vertreten, doch nicht au« perfön- 

lSeitorkettl. sondern der Ge»
ALg. S t a d t h a a e n  (Soz. ML-Gem.): W i, 

der ltenograohischr Bericht ergibt. N  dich Luke- 
kUW dos Abg. Heine eine Unwahrheit. Indessen 
ist das nichts Neues.

Präsident Dr. Ka e mp f  rief den Aba. Stadt- 
Hagen zur Ordnn««.

Dem Etat der Reichsjustizverwaltnng und die 
Resolutionen der KoimtmWon wurden angenommen.

Ein Antrag der socialdemokratischen Arbeite 
gsmeinischast wurde abgelehnt.

Es folgte der E tat des
Reichsschatzamtes.

Wg. N acken (Zentr.) berichtete Wer die Ver­
handlungen der Kommission.

Wbg. L i e b k n e c h t  (Wild) brachte nunmehr 
wiederum Behauptungen vor, die jedes vaterlän­
dische Empfinden verletzen mutzten. Das Haus gab 
deutlich zu erkennen, datz es den Redner nicht wei­
ter hören wolle. *

Präsident Dr. K a e m p f  sprach sein Bedauern 
darüber aus. daß ein Deutscher derartige Äußerun­
gen, tun könne, und schloß den Abg. Liebknecht 
schlietzlich wegen fortgesetzter Verstöße gegen die 
Ordnung des Hauses von der Sitzung aus. Als 
dieser trotzdem die Rednertribüne nicht verließ, 
kam es zu erregten Auseinandersetzungen, in deren 
Verlauf die Veschlutzunfähigkeit festgestellt und die 
Sitzung geschloffen wurde.

Nächste Sitzung Montag, den 10. April, nach- 
mittags 8 W r: Fortsetzung der Etatsbrratung, 
Kaltgesetz, Herabsetzung der Altersgrenze, kleine 
Etats.

Schluß gegen 8 A. Uhr.

n gegen dir Resolution der 
stimmen und bitten unsere, die die 

^  ganz aufheben will, anzunehmen.
W g. Dr. L a n d s b e r g  (Soz.): Wenn der 

Vorredner und seine Freunde weiter nichts wollen, 
als die Nichtau/fhebung der Berufung bei Wert- 
objekten bis SO Mark, dann brauchten fie nicht zu 
beantragen, die ganze VundesraLsverordnung auf­
zuheben, Dann hatten auch meine politischen 
Freunde zustimmen können. Die Ausschli-chrrng der 
Berufung bei kleinen Objekten darf nicht bestehen 
bleiben. R) Mark können D r einen Menschen von 
größerer Bedeutung sein, als für einen anderen 
ein viel höherer Betrag. Der Maus ist ihr Fell 
ebenso lieb wie dem Elefanten das seinige. Auch 
dem Staatssekretär der- Justiz erwachsen für die 
Zeit der Neuorientierung erhebliche Aufgaben. Die 
Urteile der Gerichte widersprechen vielfach dem 
Voiksettnrpfindrn, bei den geringsten Übertretungen

Politische Tagesschan.
Der Rechtsausschuh der Reichsdeutsche« 

Waffenbrüdsrliche« Vereinigung 
HM  am Sonntag im Abgeordnetenhaus« zu 
B e r l i n  «ine Sitzung unter Vorsitz des Ober- 
vArwaltuirgsgriichtsrats M. d. R. Schiffer ab. 
Im  Laufe der Beratung beschloss die Versamm­
lung die Absenkung nachfolgender Telegramme: 

An des Kaisers und Königs Majestät, 
Grosses Hauptquartier. 

Der Ausschutz der Reichsdeutschen Waf- 
senbrüderlichen Vereinigung für Recht und 
Rechtspflege beginnt heute in Gemeinschaft 
mit hervorragenden Vertretern des österrei­
chischen und des ungarischen Rechts seine Ar­
beit, die der engeren und dauernden An- 

. Näherung der verbündeten Völker auch tn 
ihrem Rechtslebsn dienen soll. und gedenkt 
mit begeisterter Huldigung Eurer Majestät 
a P  des erhabenen Monarchen, der Macht 
und Recht in starker Hand vereint.

Schiffer, Oberverwaltungsgerichtsrat, 
Mitglied des Reichstages.

An Se. kaiserliche und königliche Apostolische 
Majestät

Kaiser von Österreich, König von Ungarn.
Der Ausschutz der Reichsdeutschen Waf- 

feubrüdevlichen Vereinigung für Recht und 
Rechtspflege hält heute in Anwesenheit und

die mehrere Meter hoch mit Konservenbüchsen 
angefüllt waren.

Unsere Führung hatte zunächst der Leiter 
des Marinelandungskorps von Kilia-Tepe, 
Oberleutnant Boltz, übernommen, der uns zu 
Beginn unserer Fahrt sein stattliches Anwesen 
zeigte, das eine beherrschende Rundficht über 
einen grotzen Teil von Eallipoli, über die hier 
engste Stelle der Dardanellenstratze und auf 
das gegenüberliegende, «statische Ufer mit den 
gewaltigen Festungswerken von Nagara und 
u.schanak-Kals bietet. Aus dem höchsten Punkte 
des Berges ruhen die Helden unseres Marine, 
korps, die in den Kämpfen bei Ari Burnu, 
Anafarta und Seddul Bahr gefallen und von 
ihren Kameraden hier oben im Angesichts einer 
der schönsten Landschaften der Welt beigesetzt 
worden sind. Ich sah die Gräber des Leutnants 
zur See Hildebrandt, von vier Obermatrosen, 
einem Marine-Feldwebel und zwei Matrosen, 
di« in der Zeit von Zuli bis Ende 1915 ge­
blieben sind. Zu ihren Häupten erhebt sich 
ein mächtiger Eranitsockel, auf dem ein alter 
Schtffsanker steht. Die Maschinengewehr» 
Abteilung hat ihn ebenso wie «in paar Dutzend 
gewichtiger- alter Steinkugeln aus türkischen 
Geschützen den Berg heraufgeschleppt, um den 
toten Kameraden für alle Zeiten ein bleiben­
des Denkmal zu schaffen. S till und friedlich 
ist es rund um den letzten Ruheplatz der 
blauen Jungen. Am Tage lächelt sie der stahl­
blaue Himmel des Südens freundlich an, und 
des Nachts legt er seine unendliche Sternen» 
^   ̂ gleich einem diadembesetzten Königs-

^  Ferne grüht das 
Müt.lmesr, aus dem die gewaltigen Schnee-
L  ^ ^ r ^ t h r a k e  emporsteigen, die mit 
der darüberhangenden, schimmernden Wolken- 
E ^ > , ^ u  Eingang zu Walhall zu bilden

französische und englische Flieger emporsteigen 
um^ über der Halbinsel und den Dardanellen

Nach mehrstündigem Ritt, vorüber an dem 
völlig zerschossenen Kodjadere, kommen wir 
gegen M ittag auf die Nordhöhen von Ari 
Burnu, in denen sich die Türken unmittelbar 
vor einer tiefen Schlucht, die sie nur noch von 
ihren Gegnern trennte, verschanzt hatten. Wir 
reiten zunächst ihre Stellungen ab und staunen 
über die wilde Felseneinöde, in der Freund 
und Feind alle die langen Monate hindurch 
gehaust haben. Man fragt sich vergeblich, wie 
für die Unseren eins ausreichende Ver- 
proviantierung mit Munition und Lebens­
mitteln hier überhaupt möglich war, und kann 
sich endlich einmal darüber klar werden, welche 
Unsumme von zäher Widerstandskraft von 
unseren Bundesgenossen im dauernden 
Schützengrabenkrieg angesichts eines weitaus 
mächtigeren Gegners ausgebracht worden ist. 
Alle die Hilfsmaterialien, welche wir im 
Westen mit Eisenbahn und Kraftwagen, mit 
Pferd und Geschirr aus ebenen Wegen und aus 
einem damit reichlich versehenen Hinterlands 
Heranschaffen konnten, waren den Türken ver­
sagt. Einen Eisenbahnverkehr nach der Halb­
insel gibt es überhaupt nicht. Und die nächste 
Station der Orientbahn liegt rund 200 Kilo- 
meter nördlich der Stellungen von Ari Burnu. 
Den Schiffsverkehr in der Dardanellenstratze 
aber behinderte das indirekte Feuer der 
Gegner aus dem Golf von Saros her, und den 
Transporten vom Wasser her über die Berge 
Callipolis stellten sich fast unüberwindliche 
Hindernisse entgegen. — Alan erkennt es erst 
hier an diesen primitiven Schützengräben und 
Unterständen, datz die Türken unter ihrer 
deutschen Führung schliesslich das Letzte haben 
hergeben müssen, um den gewaltigen Triumph 
voll auskosten zu können, der in der Befreiung 
der Halbinsel vom Gegner zu erblicken ist. Und 
so wandern wir tief bewegt und jeder mit 
seinen eigenen Gedanken beschäftigt über das 
Totenfeld von Ari Burnu.

zu Echoen hervorragender Juristen aus Öster­
reich und Ungarn sein« erste Sitzung ab. 
M it der Aufgabe betraut, auch aus dem 
Rechtsgebiet die Annäherung der verbünde­
ten Völker zu festigen und zu vertiefen, ent­
bietet er Garer Bkajestät, dem machtvollen 
Schirmherr« des Rechts tn Krieg und Frie­
den, seinen ehrfurchtsvollen Grutz.

Schiffer, ObsrverwaltungsgeMtsratz ' 
Mitglied des Reichsbrges.

Die Gesamtsumme der Zeichnungen auf die 
viert« Kriegsanleih«

beträgt nach den sndgiltig vorliegenden Mel­
dungen — ohne die Feldzeichnungen und die 
noch nachträglich zu erwartenden Zeichnungen 
aus dem überseeischen Auslande — 1V712 
Millionen Mark. Auch diese Anleihe hat sich, 
und zwar in noch höherem Grade a!s die vor­
hergehenden, zu einer w a h r e n  V o l k s a n ­
l e i h e  gestalte^ an der alle Schichten der Be» 
völVerung, jeder nach seinen Kosten, gleich­
mässig teilgenommen haben. Wohl in noch 
größerem Umfange als bei den vorhergehen­
den Anleihen sind diesmal auch von Gemein­
den, Schulen, Vereinen, Berufsvertretungen, 
Arbeitgebern usw. Sammelzeichnungen veran­
staltet morden, an denen viele Einzelzeichner, 
und zwar auch mit Beträgen von weniger als 
100 Mark beteiligt waren. Um die Teilnahme 
des gesamten Volkes an der Anleihe in ihrem 
vollem Umfange festzustellen, ist diesmal von 
vornherein dafür Sorge getragen worden, dass 
in» den Meldungen der Vermittelungsstellen 
über die einzelnen Ergebnisse die Sammel» 
Zeichnungen nicht als eine Zeichnung, sondern 
mit der Gesamtzahl der ihnen enthaltenen 
Einzelzeichnungen ausgeführt wurden. Nach 
diesen Meldungen besteht die Gesamtzeichnung 
aus 5 278 645 Einzelzeichnungen.

Verschärfung der Krkegsgewinnsteuer.
Wie der .̂ Deutsche Kurier" hört, sind Be­

strebungen im Gange, die auf «ine wesent­
liche Verschärfung der für das deutsche Reich tn 
Aussicht genommenen Gewinnsteuer hinzielen.

Die Auflösung des Landtag» von Zstrien. 
ist durch kaiserliches Patent vom Freitag er­
folgt. Ein weiteres kaiserliches Patent setzt 
für di« Fortführung der Landesverwaltung 
anstelle des Landesausschusses eine Landesver­
waltungskommission «in. Der Statthalter 
von Jstrien hat den Abschied erhalten.

Einführung der Sommerzeit i« Österreich» 
Ungarn und der Schweiz.

Den Wiener Blättern zufolge ist auch sei­
tens der ö s t e r r e i c h i s c h e n  Regierung die 
Einführung der Sommerzeit am 1. Mai beab­
sichtigt. — Die „Zürtcher Post" meldst privat 
aus B e r n ,  daß dem B u n d e s r a t  ein An­
trag aus Einführung der Sommerzeit vorliegt.

Protest dex neutralen Staaten bei der 
englischen Regierung.

Die „Neue Züricher Zeitung" meldet aus 
Amsterdam, aus guter Quelle verlautet, dass 
alle neutralen Staaten in London gegen die 
vertragswidrig^ Auslegung der Londoner De­
klaration über die Verschärfung der Blockade 
protestieren werden^
Zwei Verhaftungen in Brüssel wegen Beihilfe 

zum Kriegsverrat.
Aus Brüssel wird gemeldet: Am 6. April 

abends wurden von der deutschen M ilitär- 
polizei auf der Landstraße bei Siechen-Moll im 
Norden der Provinz Brabant zwei junge 
Leute angehalte«, die bei ihrem Verhör als­
bald gestanden, daß sie über Holland zur 
feindlichen Armee reisen wollten. Die beiden 
jungen Leute sind Schüler in dem Institut 
S t. Louis, dar ersten geistlichen Erziehungs­
anstalt Brüssels, zu welcher Kardinal Mereier 
vsgs persönliche Beziehungen unterhält, und 
in deren Räumen er bei seinen Besuchen in 
Brüssel Wohnung nimmt. Sie gaben an, daß 
sie von ihre» Lehrern aufgefordert worden 
waren, nicht länger lnehr auf den Schulbänken 
zu bleiben, sondern sich zum Heere zu begeben. 
Die Lehrer hätten ihnen ausserdem Geld und 
gefälschte Personalausweise zur Flucht über 
die Grenze gegeben und ein Stichwort für 
den Führer, der sie über die Grenze bringen 
sollte. Die gefälschten Personalausweise und 
erhebliche Geldsummen wurden tatsächlich bei 
den beiden Festgenommenen gefunden. I n  
Verbindung mit diesen Feststellungen wurde 
der Lehrer Truyens und der Direktor Coche- 
tend vom Institut St. Louis wegen Beihilfe 
zum Kriegsverrat (Zuführung von Mannschaf­
ten an den Feind) in Haft genommen.

Weitere Beruhigung in Holland.
Der wahrend der kvrtischen Tage am Ende 

der letzten Woche angeordnete Nachtdienst auf 
den Stationen hex holländischen Eisenbahnen 
wurde wieder aufgehoben. Nur die Haupt- 
stationen urid grotzen Wergang-Ästationen blei­
ben nachts geöffnet. — Auf Wunsch verschie­
dener Mitglieder der Ersten Kammer wird 
diese am Dienstag zusammentreten, um die 
Regierung aufzufordern, in der Ersten Kam­
mer dieselben Mitteilungen zu machen, wie in 
der Gcheimsttzung der Zweiten Kammer. —

Der „Daily M ail" wird aus dem Haag zuver­
lässig gemeldet, di« holländische Regierung 
habe die Holland-Amerikalinie ersucht, ihr für 
eventuell eintretende Möglichkeiten 80 Prozenr 
ihrer gesamten Flotte zur Verfügung zu stel­
len. — „Daily M ail" erklärt in einem Leit­
artikels dass keine feindlichen britischen Absich­
ten gegen Holland beständen und dass England 
vielmehr die Empfindung aufrichtiger Freund­
schaft für Holland hege, dessen schwierig« und 
gefährliche Lag« völlig bekannt sei. Das Blatt 
verdächtigt Deutschland, daß es Absichten aus 
Gebietsteile von Holland habe, nämlich aus die 
holländischen Provinzen Limburg und Flan­
dern mit der Scheldemündung.

Unterbrechung des deutsch-englischen 
Gefangenenaustausches.

Die holländisch« Regierung hat der engli­
schen Regierung mitgeteilt, die Überfahrt über 
die Nordsee sei so gefährlich, dass fie nicht im­
stande sei, die Überführung der kriegvuntaug- 
lichen deutschen und englischen Gefangenen zu 
übernehmen, deren Auswechselung am Freitag 
hätte stattfinden sollen.

Die holländische» Kolonien.
Das „Wiener Journal" meldet aus Rot­

terdam, England beabsichtige, Japan mit den 
holländischen Kolonien zu bezahlen, und ver­
weist auf ein« Mitteilung des „Daily Tele­
graph", der Japans Teilnahm« an der Pariser 
Konferenz als besonders bedeutsam bezeichnet.

Zu, Lebensmittelnot tn Fraukreich.
Eins Maßregel, die einer förmlichen R e ­

q u i s i t i o n  d e r  H a n d e l s f l o t t e  gleich­
kommt, ergriff dem „Demps" zufolge das Ma- 
rtneminrsterimn, indem es bestimmte, daß 
grundsätzlich jedes französische Schiff zu jeder 
Fahrt einer ausdrücklichen Genehmigung be­
dürfe, die von den Behörden nur dann erteilt 
würde, wenn die Fahrt der Verproviantie, 
rumg des Landes diene.

Sozialistischer Kongress irr Paris.
Der Nationalkongretz der französischen Sek­

tion für sozialistische Parteien, der nach Paris 
einberufen ist hielt am Sonntag zwei geheim« 
Sitzungen ab, der die Minister Sembait und 
GueSde, sowie der Unterstaatssekretär Thomas 
beiwohnten.

Gegen die Werbung zur Auswanderung 
'  aus Schweden
beantragte, wie „Wolffs Büro" aus Stockholm 
meldet, das Sozialamt bet der Regierung ein 
v o r l ä u f i g e s  V e r b o t  mit Geltung bis 
zum 1. April 1917. Übertretungen sollten mit 
einer Geldstrafe bis zu höchstens 2000 Kronen 
bestraft werdden.

Die russische Duma
hat das B u d g e t  angenommen. Die ordent­
lichen und die außerordentlichen Ausgäben be­
laufen sich auf 3 646 584 577 Rubel, die or­
dentlichen und die außerordentlichen Einnah­
men auf 3191149 318 Rubel. Der Fehlbetrag 
soll durch ein« Kreditoperation gedeckt werden.

Verhandlungen zwischen dem Bierverbaud
und de, griechischen Regierung über Saloniki.

Nach zuverlässigen Athener Meldungen 
werden zurzeit auf der Basis von Vorschlägen 
der 'griechischen Abgeordneten von Saloniki 
zwischen den ^  ntentekommisstonen und der 
AtheneMegierungBesprechungen gepflogen, um 
die Ententetruppsn aus der S tadt Saloniki zu 
entfernen, um dadurch weiter« Luftangriffe 
vermeiden zu können.

Rücktritt des griechischem Finauzministers 
Dragumis.

Die „Agenoe Haoas" meldet aus A t h e n -  
Finanzminister D r a g u m i s  hat wegen eines 
bei der Besprechung der Steuermatznahmen in 
der Kammer vorgefallenen Zwischenfalles 
seine Entlassung eingereicht. Der General- 
staatsanwalt T h a t z a k o s  tritt an seine 
Stelle. — I n  Richtigstellung dieser Nachricht 
wird gemeldet, dass C h a t z a k o s  mit dem J u ­
stizministerium betraut wurde anstelle von 
R h a l l i s ,  der das Finanzministerium über­
nimmt. — Zum Rücktritt des griechischen Ft- 
nanzininisters Dragumis heisst es im „Verl. 
Tagebl.": Der 73jährige Dragumis blickt aus 
ein an politischen Bewegungen reiches 
Leben zurück, über seinen schwierigen Posten 
des Finanzministers erfahren wir aus Mittet» 
Lungen unseres Berichterstatters, was für 
außerordentlich schwierige finanzielle Pro­
bleme der Weltkrieg Griechenland aufgebürdet 
hätte, die Dragumis nicht mehr habe zur Durch­
führung bringen können.

Japanisch« Kriegsschiffe
in niederländisch-indischen Gewässern.

Zwei japanische Kriegsschiffe sind nach 
einer Meldung des „Daily Courant" im März 
unvermutet in den Gewässern von M a d o r a  
(Niederländisch-Jndien) aufgetaucht. Si« ent­
fernten sich nach kurzer Zeit ebenso schnell, wie 
sie erschienen waren. Über den Zweck ihres 
Aufenthalts konnte nichts Näheres in Ersah 
ru-ng gebracht werden.



Eine v rn a ru n g  Roosevelts.
„Havas" meldet: R o o s e v e l t  hat eine 

Erklärung abgegeben, in welcher er das ameri­
kanische Volk bittet, ihm k e i n e  K a n d i d a ­
t u r  für die Präsidentschaft anzutragen, wenn 
es keinen Präsidenten will, der da» Leben und 
die Ehre der amerikanischen Bürger beschützt.

Die Krise in Mexiko.
Die von langer Hand vorbereitete revolu­

tionäre Bewegung gegen General Tarranza ist 
nach einer Meldung der „Newyork World" 
kaut „Voss. Zt-g." mit der L a n d u n g  v o n  
F e l i x  D i a z  in Mexiko in ein gutes S ta ­
dium getreten. Diaz wird von dem mexikani­
schen Klerus ausgiebig unterstützt, der ihm 
sür militärische Zwecke große M ittel zur Der 
fügung gestellt hat. Vor seiner Landung hat 
Diaz durch Vermittelung eines amerikanischen 
Prälaten eine halbe M illion in bar erhalten. 
Außerdem besitzt er in den Vereinigten S taa ­
ten ein großes Bankguthaben, das von den 
Mexikanischen Klerikalen aufgebracht worden 
H. Über die Aussichten der neuen Revolution 
hat sich der mexikanische Kardinal stsarley fol 
gendarmatzm geäußert: Der Tag ist nicht mehr 
fern, an dem das ganze mexikanische Volk sich 
erheben und das Zoch der antiklerikalen Car- 
vanza-Herrschaft abschütteln wird.
Unterdrückung eine, revolutionären Bewegung 

in Brasilien.
„Reuter" meldet au» R i o d e  I a n e  i r o :  

Die Polizei hat eine von dem Bundesabgeord­
neten M auricio Laceida organisierte revolu­
tionär« Bewegung unterdrückt, welche be­
zweckte, Polizei und M ilitär aufzuwiegeln, um 
die Regierung zu stürzen und «ine parlamen­
tarische Republik aufzurichten. Zahlreiche Ver 
Haftungen wurden vorgenommen. Eine Unter 
suchung ist eingeleitet.

Grau- 
Kiefernwald,

der "die Bahn so malerisch umschloß, wurde nieder­
gelegt, und es erscheint ausgeschlossen, daß die 
Rennbahn an der alten Stelle jemals wieder an­
gelegt werden konnte. Der buchstäbliche Schaden, 
etwa 30000 Mark, wurde bei der Fortifikation und 
bei dem Kriegskilssausschuß der Stadt Eraudenz 
angemeldet. Beiträge wurden für das Jah r 1915 
nicht erhoben, da der größte Teil der Mitglieder 
im Felde steht und den in  der Heimat verbliebenen 
für ihre Beitragsleistung eine Gegenleistung nicht 
geboten weiden konnte. Von den Herrenreitern 
der Graudenzer Bahn und den Veretnsmitgliedern 
haben 10 den frühen Reitsrtod gefunden. Nach dem 
Kassenbericht sind die Gsldverhältnisse des Vereins

Provinzialnachrichten.
L Eurmfee, S. April. (Niedergebrannt) ist am 

Freitaa Abend eine Scheune auf dem Gute 
War s chewi t z .  Mitverbrannt find große Getreide- 
und Strohvorrate, eine Dreschmaschine nebst Dresch- 
kästen und andere landwirtschaftliche Geräte. Die 
Entstchung des Feuers ist noch nicht aufgeklärt. 
Die Scheune war vor Jahren nach einem Brande 
neu aufgebaut worden.

r Graudenz. 7. April. (Verschiedenes.) Die 
Wiederaufnahme des Fortbudungsschulunterrichts 
wird in Graudenz voraussichtlich nach Ablauf der 
Osterferien erfolgen, allerdings wohl nur in be­
schränktem Umfange. I n  Handwerrerkreisen wird 
die Verlegung des Unterrichts auf die Sonntage 
gewünscht, doch find die Verhandlungen noch nicht 
abgeschlossen. — Die Einführung der Fleischkarten 
in Graudenz ist mit Ende dreses Monats zu erwar­
ten. Jnbezug auf die Verteilung des Fleisches ist 
für Graudenz ein halbes Pfund Fleisch pro Woche
und Kopf vorgesehen. Bis Hur endgiltigen Rege­
lung der Fleischversorgung bleiben die städtischen

Eine Ausstellung von Gemälden feldgrauer Künst­
ler wird am Sonntag in Graudenz eröffnet werden. 
Die Ausstellung wird Kunstwerke von hoher Be­
deutung ausweisen. Auch der von den Graudenzer 
l29ern erbeutete silberne TafelgeräLschatz des ser­
bischen Königs wird dabei zu sehen sein.

r Graudenz, 10. April. (Der Graudenzer Renn- 
verein) hielt am Sonnabend m Graudenz seine 

k ab.
Triegsj

^uch des Krieges das ^uöiläums-Nennen am 
17. Mai 1914. Seit Beginn des Krieges mußten 
me sportlichen Veranstaltungen des Vereins auf­
hören, und mit tiefer Wehmut sah man, wie in 
den ersten Mobilmachungstagen sämtliche Baulich-

ThsMz 10. April ISIS,
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  

Ar mee . )  Der Charakter als Generalmajor ist 
verliehen dem Oberst z. D. Hirsch (Hildesheim), 
zuletzt Kommandeur des Fußart.-Regts. 11; zum 
Oberleutnant befördert: der Leutnant a. D. Felmy 
(1 Berlin), zuletzt im Jnf.-RegL. 61, jetzt in der 
Feldflieger-Wt. 51.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem L a n d k r e i s e  
Thor n . )  Der Inspektor Wilhelm Bottke ist als 
GuLsvorfteber-SLollvsrLreter des Gutsbezirkes Wie- 

ksenburg bestätigt.
— (Di e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 

Klasse ist dem Drogisten Ewald D i e n  in Podgorz, 
Landkreis Thorn, verliehen worden.

I m Monat März
P os '^

die Station „Kaiserweg" zu verlegen, um auf diese 
Weise bequeme Bahnverbindung zu schaffen. Die 
Schadensregulierung durch den Militärfiskus soll 
wiederholt beantraA werden. Der engere Haupt- 
vorstano des Vereins verbleibt in seinen Ämtern.

s Frenstadt, 7. April. (Kirchbau. — Meteoro­
logische Regenstation.) I n  einer Verhandlung 
eines Vertreters vom ev. Konsistorium in Danzig 
mit den kirchlichen Gemeinoekörperschasten in 
Goldau, welches zum Kirchspiel Langenau-Goldau 
gehört, wurde beschlossen, den dortigen Bau einer 
evangelischen Kirche in nächster Zeit Für Aus­
führung kommen zu lassen. — Die Führung der 
hiesigen meteorologischen Regenstation hat Guts­
besitzer Schneider übernommen, da der bisherige 
Verwalter der Station. Molkereiverwalter Wagen- 
knecht, der Militärpflicht wegen an einer ordnungs­
mäßigen Beobachtung verhindert ist.

 ̂ Jastrow, 6. April. (Verschiedenes.) Ein 
schweres Gewitter zog gestern Abend gegen 11 Uhr 
üoer unsere Stadt. I n  der Richtung auf Zippnow 
war bald ein größerer Feuerschein sichtbar. Der 
Blitz hatte in tue große Scheune eines Besitzers in 
Groß Born eingeschlagen. Die ganze Besitzung 
winde ein Raub der Flammen. — Der Kaiser hat 
bei dem siebenten Sohne des Kuhfütterers Her­
mann Manthey in Heinrichsdorf die Patenstelle an­
genommen und ein Gnadengeschenk von 50 Mark 
überweisen lasten. — Wegen Vergehens gegen die 
Vorschriften des Bundesrats wurde dem Mühlen- 
besitzer Wilhelm Templin in Landeck der Betrieb 
bis auf weiteres geschlossen.

Lötzen, 8. April. (Besitzwechsel.) Das dem 
Hauptmann Steputat gehörige, 2000 Morgen große 
Rittergut Heybutten hiesigen Kreises ist von der 
Ostpreußischen Landgesellschaft zu Kolonisations­
Zwecken zum Preise von 815 Mark für den Morgen 
gekauft worden.

ä Strelno» 7. April. (Der Kreistag) aenehmigte 
den Kreishaushaltsetat für das Rechnungsjahr 
1916, der in Einnahme und Ausgabe mit 559 500 
Mark abschließt. An Steuern sind nach dem Haus- 
haltscmschlag 190 000 Mark aufzubringen. Der 
Kreissteuerverteilung ist ein Staatssteuersoll von 
ungefähr 86 470 Mark der Städte und 180 900 Mk. 
des Landes zugrunde gelegt worden. Im  Rech­
nungsjahre 1916 sollen 66 Prozent in den beiden 
Städten Strelno und Kruschwitz und 70 Prozent in 
den ländlichen Ortschaften an Zuschlag zur Ein­
kommensteuer und der Nealsteuern als direkte 
Kreisabgaben erhoben werden. Für die von der 
Provinz Posen für den Landkreis Allenstein über­
nommene Kriegspatenschast bewilligte der Kreis­
tag als Anteil des Kreises Strelno einen Betrag 
von 6500 Mark.

Thorn, verliehen 
(Postschecks er kehr. ) 

im Reichspostgebiet dem

dem Monat Februar 834 mehr. Den stärksten Zu­
gang weist das Postscheckamt in Leipzig mit 604 
ôsLjcheckkunden auf. Die Zahl der Postscheckkunden 
ei den neun Postscheckämtern des Reichspostgebiets 

betrrw Ende März 116 486. Die Erkenntnis von 
den Vorzügen des Postscheckverkehrs bricht sich hier­
nach immer mehr Bahn.

— ( O s t e r v a k e t v e r k e h r . )  Die Versendung 
m e h r e r e r  Pakete mit e i n e r  Paketkarte ist für 
die Zeit vom 17. bis einschließlich 22. April auch im 
inneren deutschen Verkehr n rchr gestattet.

— ( De r  K r e i s  I N o r d o s t e n  d e r  d e u t ­
schen T u r n e r s c h a f L , )  Ostpreußen, West- 
preußen und Nordposen, hat nach der neuesten Er­
hebung vom Januar 1916 in allen Punkten einen 
erheblichen Rückgang auszuweisen, in der Zahl der 
Mitglieder einen Rückgang von 20 000 um 8000. 
Dies verursachte natürlich allein der Krieg und der
Russeneinfall; denn vier Gaue waren vollständig 
oder zum größten Teil zerstört und besetzt. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt jetzt in den 11 Gauen 
der Ostprovinzen über 11000. Trotzdem macht sich 
slhon überall turnerisches Leben in den vom Ruffen- 
einbruch geschädigten Landesteilen bemerkbar. Über 
die weitere Förderung und Wiederbelebung des 
Turnbetriebes wird sich der Kreisturntag der ost­
deutschen Turnerschaft beschäftigen, der am 16. April 
in M a r i e n  b ü r g  stattfindet.

— ( Di e  K r i e g s u n t e r s t ü t z u n g e s ä t z e  
f ü r  K i n d e r . )  Durch irrtümliche Deutung von 
Pressenachrichten Hat sich vielfach die Ansicht ver­
breitet, daß eine anderweitige Festsetzung der 
KrLegsunterjtützungssütze für Kinder erfolgt sei oder 
bevorstehe. Diese Annahme ist unrichtig. Die 
Kriegsunterstützung für Kinder zum Heeresdienst 
eingebogener Personen b l e i b t  nach wie vor in 
der bisherigen Höhe von 7,50 Mark für jedes Kind 
bestehen.

— ( Di e  E r l e i c h t e r u n g  d e r  A d o p t i o n  
v o n  K r i e g e r w a i s e n )  bezweckt ein E r l a ß  
d e s  M i n i s t e r s  d e s  I n n e r n ,  den der Justiz- 
minister durch eine allgemeine Verfügung zur 
Kenntnis der Justizbehörden bringt. Bisher erhielt 
das von einer Frau adoptierte Kind gesetzlich den 
Familiennamen, den die Frau v o r  ihrer Ver­
heiratung geführt hatte. I n  dem Erlaß des 
Ministers werden die Regierungspräsidenten ersucht, 
in Fällen, wo es sich um sie Adoption einer Kriegs- 
waiss durch eine Kriegswitwe handelt, Anträgen 
der annehmenden Witwen auf Beilegung ihres 
e h e l i c h e n  Namens an das an Kindesstatt ange­
nommene Kind, sofern sich im Einzelfalle nicht be­
sondere Bedenken ergeb! 
zukommen.

ergeben, tunlichst entgegen-

. Lokalttachrichterr.
Zur Erinnerung. 11. April. 1915 Gescheiterter 

franMischer Angriff «auf die Eombreshöhe. 1914 
Zerstörung albanischer Dörfer durch griechische 
Banden. 1896 f  Trikupis, hervorragender griechi­
scher Staatsmann. 1825 * Ferdinanad Lassalle, 
bekannter SvzialisL. 1824 * Fürstin Johanna von 
Visinarck, die Gemahlin des ersten Kanzlers des 
neuen deutschen Reiches. 1814 KronenHagung 
Kaisers Napoleon I. zu Fontainebleau. 1812 * 
Alfred Krupp, bekannter Großindustrieller. 1800 
Seeschlacht zwischen Engländern -und Franzosen Lei 
J s le d M x .

Krautung.

( F r ü h j a h r s r ä u m u n g d e r  T h o r n e r  
e.)^Die Reinigung des Bache-Bettes ist im 

Da diese im vorigen 
, sodaß der Abfluß des 
war, so dringt die auf- 

diesmal auf eine gründlichere

« - . . " S ' Ä m W  U L ° S Ä > S ' ° «
Arbeiter S. von hier ist verhaftet worden. Da er 
verdächtig schien, an dem Einbruchsdiebstahl im 
Kontor der Brauerei Thoms beteiligt zu sein, bei 
dem der Geldschrank erbrochen und 10 000 Mark ent­
wendet worden, so hatte eine Haussuchung statt­
gefunden, bei der im Stalle versteckt 1100 Mark 
bares Geld — angeblich Ersparnisse vom Lohn - -  
und verschiedene Gegenstände vorgefunden wurden, 
die, wie man annimmt, aus einem Eisenbahn­
diebstahl herrühren.

Aus dem Landkreise Thorn, 10. April. (Vieh­
seuchen.) Die Maul- und Klauenseuche unter dem

Dlevvestande des Gutes Srernvera, sowie die Ro8 
keuche unter den Pferden der Ersatz-Eskadron deß 
ULanen-Regiments 4 ist erloschen.

Aus dem besetzten Russisch-Polr«» S. A pM  
(Verschiedenes.) Der Personendampferverkehr von 
Warschau nach Plozk ist am 5. April eröffnet wor­
den. Die Dampfer fahren von Warschau Sonntags 
um 7 Uhr morgens und Mittwochs um 6 Uhr mor­
gens ab. — Die Mitteilung, daß der Maler Adal- 
bert von Kossak in das deutsche Hauptquartier be­
rufen sei, ist, wie der „Berl. Lok.-Anz/ aus bester 
Quelle erfährt, unzutreffend. — Die Warschauer 
Stadtverwaltung hat das provisorische Reglement 
des polnischen Museums in Warschau genehmigt. 
Zum Direktor wurde Vronislaw Gembarzewski 
berufen.

Uriegs-Merlei.
Rittmeister Graf Georg v. Kanitz

hat in  P e r f i e n  im Kampfe gegen die Raffen 
den H e l d e n t o d  gesunden. Graf Kanitz, der im 
Frieden Legationsrat in Teheran war, kehrte bei 
Kriegsbeginn nach Deutschland zu seinem Regi­
ment, den 2. Garde-Ulanen, zurück. Als sich der 
Krieg auf Asien ausdehnte, ließ er sich wieder nach 
Persien versetzen, wo er jetzt gefallen ist. Gras 
Kanitz gehörte vor einem Jahrzehnt als Leutnant 
zu unseren bekanntesten Rennreitern. Er nahm an 
ungefähr 100 Rennen teil, von denen er zehn ge­
wann. Sein bestes Pferd war der Steepler „Thv 
mir nichts", der allein im Jahre 1908 für seinen 
Besitzer 40 000 Mark gewann. „Thu mir nichts" ge­
wann u. a. 1908 die Berliner Internationale untz 
1910 die Karlshorster Verolina.

Nachricht von der Besatzung des „Greif".
Von einem Mitaliede der Bemannung unsere- 

Hilfskreuzers „Greif , der nach siegreichem Kampfe 
mit dem englischen Hilfskreuzer „Alcantara" an­
gesichts der feindlichen Übermacht von seiner Be­
satzung in die Luft gesprengt wurde, ist dem „B. 
Tgbl." zufolge aus englischer Gefangenschaft Kunde 
nach der Heimat gelangt. Wie aus Königsberg 
berichtet wird. hat der aus dem Kreise Fischhausen 
stammende Oberheizer Wilhelm Schulz vom Greif 
aus der Gefangenschaft an seine Braut in iKraxte- 
prllen eins Karte gerichtet, die lautet:

„Dir zur Nachricht, daß ich gerettet bin. Mäch- 
Dir meinetwegen keine Sorgen. Bin bis auf eins 
Kleinigkeit gesund und munter. M ir geht es 
englischer Gefangenschaft soweit gut. Nur eine 
Bitte habe ich, schicke mir Deine lieben Bilder. Ich 
habe nichts gerettet als das nackte Leben. Alle- 
andere liegt auf dem Grunde des Meeres. Schrei­
ben kannst Du, soviel Du willst."

Dir Wehrlostgeit gegen OnstWffangriffe.
Ein Amsterdamer B latt meldet aus London^ 

Pembrrton B i l l i n g s  kritisierte im  Un t e r r -  
h a u s  die mangelhafte Verteidigung gegen Luft« 
schiffe. Er verlas den Briff eines Kapitäns, in 
dem es heiht: .Areitag Abend bemerkten wir
-einen Zeppelin, der in der Richtung auf England 
fuchu Der Zeppelin warf Bomben auf uns und 
richtete sogar sein Maschinengewehr auf uns. Ich 
heulte beinahe vor Wut, weil ich für meine drei­
pfündigen Kanonen Leinen Scheinwerfer besah." 
Billings fragte weiter, ob die FrschdamH-fer die in' 
der Nordsee kreuzen, Apparate für drahtlose Tele- 
graphie hätten und Kanonen sichren, dr-e für eins 
Beschießung von Luftschiffen geeignet seien. Er 
kritisierte ferner, daß die WafferftugZeuge viel 
schwere Gondeln hätten. Ohne diese würden 
800 Pfund Explosivstoffe führen und eine Schnellig­
keit von 80 Meilen in der Stunde erreichen können.

auch»
änK

wurden drei ausgeschickt, und sie fielen wie abge­
schossene Enten herab, ohne ihr? Ziel zu erreichen. 
Zum Schluß fordert Billinas, daß mehr Luft­
angriffe auf feindliches Gebiet stattfinden sollten. 
Er bot sich seNst zu ihrer Leitung an und glaubt, 
versprechen zu können, daß er an einem Tage so 
viel Zeppeline vernichten wü-rde, als jetzt in einem 
Jahr vernichtet würden.

überhaupt hätten die Wasserflugzeuge ihre Brauch» 
barkeit noch fast garnicht bewiesen. Ilnlän

Theater und Musik.
Der Domorganist Professor J r r g a u g  

B e r l i n  ist Sonnabend plötzlich an  Lungen­
entzündung t z e s t o r b e  n. , . -

7. VrrrrMch-KAdderr-fche 
<838. KSnisl. Mr-rrß.) Masse«!stter!»
4. Klaffe 2. ZiehungStag 8. April ISIS Vormittag

« s f  teve bezogene Nrrnrmer ftad zw ei strich hohe 
gefnLerr, nnd zwir* jr einer «rrf die Lose 

gleicher N um m er t« d es  -e td e»  AStrilrruaen L « . LL.

Nur die «Gewinne über 1SL M. sind k; Klammern beigefügt. 
(Ohne Geroöhr A. Gt.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
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Di, Ziehung d« fünften Klaff, d y
ßsd« s. bis -L. N ai LSI« Satt.



Demnächst beginnt ein neuer

theoretischer Vorbereitmrgskttrsirs für 
Helferinnen vorn Noten Kreuz.

Anmeldungen und Auskunft im Geschäftszimmer des Roten 
Kreuzes, GerLerstratze, Lyzeum, 2. Eingang, nachm. von 4—7 Uhr.

— —--------- v n s s ß s u  2 ,  k n o t t r u - ' s s r '  S 2 i * s s s s  4 2 _______ _
9 i .  4 .  U o itk *  V o r b e i  « I t u n ^ s - ^ n s t a l t
xe^r 1903, L ä . ^ L k n n . - ,  -  n
P r ü f u n g ,  sov . L. L ivtr. i. ä. S s S e u n B s  einer stöbere^ ____ ______  stöberen I^estranstalt.

Z W  ^  1 4 I M d t t u i - »
8 s it ^LQ. 1913 bestLüävn 2 N 2  o a r u o le r ^ S N  A is r lu s" .
(äar. 3 7  V r s m s n  von 44), 3 4  i6ar. 2  L l s m .  von 3) kür v  ß und 
v  il, 7 4  kür v  ßk nnä  - S k ^ Skns ' SLr ks  unä  S S  L in Z A K ^ ig s .

SM" H erbst 1915 u. Ostern 1916 dvsksNÜkM a ttv  DsM S» äss L d ttn r , 'MG 
P r o s p e k t .  "rST f s n n i ' u k  d t , '.  1 1  6 S 7 .

Kekatttttmachmig.
Der letzte Wagen führt von jetzt 

ob um 10 Uhr 45 Minuten von 
Ziegelei zum Bahnhof ab.
Abfahrt Breiteste. 11 Uhr,
Ankunft Bahnhof 11 Uhr 5 Minuten.

Elektrizitätswerke Thorn.

< 4 *

k!
in G r a n i t ,  M a r m o r  « .  K unststein, 
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

K .  M ü t t e r .
Kirchhofstraße 14.

AM»»
z u r  Z a a t ,

rote Aasen und Kaiserkrone, hat adzu- 
geben

Sominium SSngerau,
_________ bei Swierezynko.

M s . l Z M . l l « ,  
Nkteckge«,
Seile.
W eise« m c h e M

?.L '
,8 zu rs. «o. « . so vfg..

janbellllch diüigji.
alte F arben  am Lager,

Nadel«.
H asse«,

L .  D a n n o o d i ,
Brückenstroße 89.______ _

V ertre ter:

8. L b r s l i s m .  A m ,
8 ,1  Tr.Schillerftrafte 8 ,L T r.

W ährend des K rieges: 
A rr-n ak rn leb ed in g u n g  en ,

Z ahL nngs e r te i ch leennge« . 
E rsa tz te ils  rv is  R e p a r a tu re n  zum  

S e lb s tk o s te n p re is .
SA" Nehme auch alte Maschinen zu 

hohen P reisen  an. Z
haussrauen! — Seife

K aust jetzt, d a  sp ä te r  v ie l te u re r .  
Die gute, weihe, weiche

Viktoria-Hausseife,
Ersatz für teure Fettseife. Vorzüglich 
sür die Wäsche und zumScheuern. Her­
gestellt unter Verwendung bester 
Kernseife. Zahlreiche Anerkennungen 

und Nachbestellungen.
Nchakrt sitz M udj S Z  M .
Nachnahme od. Voreins., ab Lager 
Danzig. Lieferfr. ausw ärts S—7 Tage.
SelskL-Urrsand W. kasti,

D anzig , 1. Damm 7. 
Pestscheck-Konto Danzig 3818. 

Fernsprecher »818.

u m  Matt
ouf sichere Stelle von sofort im ganzen 
oder auch geteilt vergeben.

Angebote unter O .  6 3 9  an  die G e­
schäftsstelle d e r .P resse" .

u n d  r e p a r i e r e n  s S m i l i c h e r M u f i f .  
I n s t r u m e n t e  w i r d  f a c h m ä n n i s c h  
a u s g e f ü h r t .

Aufträge unter 6 8 2  nimmt die 
Geschäftsstelle der „Presse" entgegen.

Herren- und Damen- 
Garderoberr

werden tadellos ch e mi s c h  gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen 

gleichzeitig repariert in der

H e l i M ß M l ß r c h M M s l z W
nur Gevberste. 13 s 15, pl.

BesMungen und 
Aevaratmeu

schnell und sauber.
LL M ellienllrahs 94

Reste
neu eingetroffen zu Kleidern, Blusen, 
M änteln. Knabenanzügeil usw., billig.

M i r r r L L  Z L M l L S s
_______ M ellienstraßs 86._________

Maschmensb
ZylinderSl, Zentrifugenöl, Maschinenfett, 
Treibriemenfett. Fischtran, Lederfett, Huf. 
fett, W agenfett empfiehlt billigst

ÜNKO (ÜLW , Seslerßr. U.
Zteiienüiiaebstk

Registtator
sucht

NrASMait D tz lM M M ,
Breltestr. L1.

Maschinist
mkrd V e rla n g t.

Zeugnisse und Gehaltsansprüche an 
L ^ s«  R udaf, Thorn 2.
^ rsch le rg eseU en , sow ie L e h r lin g e  
^  können sofort eintreten.
______  ZLonttl» ,̂ Gerechtestr. 29.

F ü r mein Enenwarengejchäft suche ich 
zum möglichst sofortigen E intritt

i L r l M g
mit guter Schulbildung.

k a u !  L a r r « ^ .

I i v I r r U n g v ,
welche das Sattlergew erbe erlernen 
wollen, sowie S a tt le rg e se ü e n  stellt ein 

H t. L^. tzrv iirN vS-vnS L ', 
Riemer- und Sattirrm eister. Gerberstr. 23.

Schlosieviehrlinge
gegen Entschädigung von Kostgeld stellt 
elnIO . R lrs .r 'q M v .L 'ä t, Schloffermeister,
M auerstrahe 38.

Waldarbeiter
zum Einschlagen von Klasterholz in 
Forst Rudak sucht
Lried -krüMm,  ̂ ^
____ Thorn, Vromdergerstrahe^lO. ^

1 ä l te r e n , nüch te rn enKutscher
stellt sofort ein

L .  6u ä v ,  TlisrsMglktr.
E  Zuverlässiger K
Kutscher

wird von sofort eingestellt.
„E d e lw eiß " . Graudenzerstr. 15.

Tüchtiger
Hausdiener,
welcher mit der Warmwasserheizung B e­
scheid weih. findet sofort dauernde Stellung.

U k reä  Hrraiiam,
_____ Breitestraße 2 l.

1 «rast. Bursche
wird verlangt. S charrkhm rS  3 .

klii U M m e S s
von jsfort gesucht.
T tzornsr  D am psbäckerel, MeM-nstr. 72.

für einige Morgenstunden gesucht.
SeglerstraLe 23.

Oelä-Lotterie
L u m  A u s b a u  ü e r  p e s t s  e - b u r g .

Ziehung 23., 24.. 25.. 26. und 27. Mai 1916
im Dlenltgebäuds der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin.

14 695 Geldgewinne im Gesamtbetrags von Wart

4 O0 0 O0 .
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 

3 Gewinne zu 
8 Gewinne zu 

10 Gewinns zu 
39 Gewinne zu 

100 Gewinns zu 
200 Gewinne zu 
750 Gewinne zu 

12800 Gewinne zu

Gewinn-Plan:-

6000 Mk. ----- 
2600 Mk. ----- 
1000 Mk. --- 
500 Mk. --- 
100 Mk. ----- 
50 Mk. - -  
20 Mk. --- 
10 Mk. ----

100000 Mk. 
50000 M . 
20000 Mk. 
10 000 Mk. 
15000 Mk. 
16060 Mk. 
16 060 Mk. 
10000 Mk. 
10 600 Mk. 
10009 Mk. 
15000 M .  

129000 Mk.

SiWOkkiZ »es « s  M. 3 L  «L W V N 'L 'h !.
Nachnahme 2N Psg. reurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer V ostam vsism rg , die 
bis zu S Mk. nur 10 Psg. kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.D-mbrowski, ksnizl. «reich. WM.ßiünchüM.

Thorn, Breitestraße 8, Fernsprecher 1036.

Zarberei —  Chemische W aschanstalt,
BerllN'Spmdlersfeld/Cöpeuick.

Annahmen in Thorn r L . VLKm, Brückeiistr., gegenüber d. Ost­
bank, Fernsp. 3S7, S s r l » ,  Milchgeschäft, Bromberger», Ecke Talstc.

Neuheiten in

Wnärrwagen.
Sportwagen

eingetroffen.

A .  A s r i r m s n n ,  S c h U le r s tr a h e  2.

At-, rnill MkdilWk,
Ikvnlkvrsu, Losen a o ä  LiädevrxLaoLva.

^ .8 A td ^ 6 ä l8 o d v , krLH8t (vLlich)
S su m so k u le a .

Z K M G W

N

Weiße Schmiechise,
e rp ro b t, vorzüg liche W aschkra ft. schäum end, m . F ettgehalt»  offeriere: 
Kübel ä 30 P fd. u. 50 P fd . N etto-Jnhalt, sowie Fässer ü 100 P fd. Netto- 
In h a lt  zum P re is e  vo n  7V P s .  p. P fd. ab hier gegen Nachnahme oder 
Voreinsendung des B etrages. V e rp ac k u n g  unberechnst.

LL. k»LrrZM, Danzig, Töpfergasse 32, Telephon 1476.

LpvrtLlLrrU. losUtat.
Geschlkchtskrankhkit-st.LL«
Frauenleiden. HavUetdea usw.

— Harn- u. Blutnnlersuchungen —
Nachwettlich glänz. Erfolge in schwerst, u. veralletst. Füllen v r. msS. tt. Sssm sna 
^ .u i.b . H.. SsrUn 3.W.63, Zimmerftr. S5-S6. Sprechstunden de- SvezialarzteS 
WochentagS 9-10. 9-4. Sonntags 10-11. Separate Wartezimmer. Kriegern und 
deren AngehSr.. sowie Krankenkaffenmitgl. bedeut. Honorar-Ermätz. — Wenn 
S ir  sich vorher über die neue Behandlungsmethode einer dieser Leide» näher

«usorucr.) Angabe des Leiden« erforderlich. Lber jedes Leiden ist eine aus- 
kLhrl. belehr. Broschüre erschienen. Die Ginsord. der Broschüre verpflicht, zu nichts.

» s F » ^  jetrrt heilbar, obua bveoväere O!Lt. Von «Lblreiobev
^errtvv erprobt ur»Z KlLvrevöl bs^udaebtst. Dunäsrts krei- 

rrilli^s OaviLsobreibsu Oebeiltsr. Lei Î iobtsrkolK ö«1ä Larüeic. örosebüreQ 
kostenlos äurob ^.potbeksr L-v. HvVDLvi-, 0 . m. b. K. in dessen 183 
bei 6»«svn (I,) svis Knors Lur kostet nur eiuiZs kkenniKe pro 7?«ß.)

Buchhalterin
für ein Vaugeschäft von sofort resp. 1. 
M ai gesucht. F irm  in S tenogr., Schreib­
maschine und Korrespondenz.

Angeb. mit Zeugnisadschr.. Levenslauf 
u. Gehaltsansprüchen unter X ..  6 9 8  an 
die Geschäftsstelle der .P resse".

Jüngere Buchhalterin
zum l. M ai gesucht.

Angebote mit kurzem Ledenslauf, Zeug­
nisabschriften und Gehaitsf. u. 6 6 t  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche von sofort oder 18. d. M ts.

eN rZtA re.
die auch etw as mit der Buchführung ver- 
trau t ist.

Angebote unter 8 .  6 6 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". __________

Zuarbeiterir»,
von sofort gesucht.

AltMSdtkscher M a rkt 23, Z.

UhettMUDm
werden eingestellt.

»S Serw ettz" , Graudenzerstr. 18.

A»e Aiiwörterlli M « .
Linder,st,. 54s» l T r.

Ein an Sauberkeit gewöhntes,

HiiizereS MÄltzen
einige S tunden votm. in kl. best. H aushalt 
ges. _____ Schmledebergstr. 1. 3. rechts.

AnfwarteMädchen
zum !5. 4. gesucht. Mellienitr. 81. 8.

Tuche Stubenmädchen, 
empfehle Kinderfrl.,

Köchin und Mädchen sür alles.

gewerbsmäßige Gtellenvermitllerin, 
Katharinenstr. 12.

ktz sü eqselsie
Amme. Mamsell. Köchin, S tuben-. Allein, 
und Kindermädchen, sowie VLrfeltfr!., 
Verkänierin. Hausdiener nud Inspektor.

gewerchA»nMAßGt»llenvrrnrttti»rjn.Lhorn, 
e 29. L elM o u  SM .

Schick rmd schnell
werden Hüte garniert und umgearbeitet. 

Mellienstr. 116 ä ,  4 T r ,  r.

Das ganze Butterfett
jetzt gewesen! 

Magermilch als Aufzuchtmittel 
behrlich und kostbar gewesen! 
einträglichste Milchentrahr 

ienster Weise

Noch 
as-

frische, süße 
für das Jungvieh so unent- 
Der Alfa-Separator ist der 

hmer Er erfüllt alle Bedingungen 
in vollkommenster Weise. Entrahmt die Vollmilch am 
schärfsten und gewährleistet längste Lebensdauer.

Aeber 1000 höchste Preise! 

Deutsches Fabrikat! 

Sofort lieferbar!

Du R Ä  i  ü l « .
G m. b. H.,

Maschmensabrik,
Thorn.

— Fernsprecher 646. --

AusliSnge
über

k Ä W W M z  M  U U W O  W  M
die in jcder Käsehandlung aushängen müssen, sind zu haben 
in der ,

G. DomdromskiMil TWMltl.
K atharinenstrage 4.

K M W lI. M W lI S
für 1, bezw. 2 F a m , mit Garten. S ta ll 
usw. Vorort Bromberg, gute Lage, ge­
eignet als Ruhesitz oder auch als Pen- 
sionat, umständehalber preisn), zu oerk.

Angebote unter O . 6 7 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

G rrm Ssiück  zu  v rv k .
8^/s M o rg e n  G a rte n in ttd , 

nahe bei Thorn, an verkehrsreicher 
S traß e  und Bahnhöfen gelegen.

N äheres unter V .  6 9 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

. . .  § Brückenstraße 13. ptr., bisher vom Vor» 
schußverein benutzt, sind sofort, auch 6^ 
teilt, anderweitig zu vermieten. Eignen 
sich auch s.gu t z. Schul- od. Dürozwecken»

. . .
gelb, d! Beschlag, schweinsled. Satte l. 3 
Satteltaschen, Sädelh . u. f. w.. kurze Zeit 
gedr., hier z. v e r la u s e n . Angeb. u. M . 
6 8 7  an d. Geschäftsstelle d. ^Presse".

fast neu. billig zu verkaufen.
Jakobs-V orstadt. Leibitscherstr. 48, 1, l.

Ein guterhalLener, zusannnenlegbarer

SSÄ M ilM  IN M .
M -llienstr. SS. 1 T r.

Nähmaschine ^verkaufen 
Rayonstr. 19.

7  M a r k i s e n
und 1 Kl. K o p h a  billig zu verkaufen.

Windstr. 4, 1.

M « W .  K e m o - A M .  
M g - .  M ü l  M  A M S
z u  v e r k a u f e n .

Konduktstrake 31, Laden.

? LMserslhlneiNe
stehen zum Verkauf bei

G ostgau , b. Lauer.

Zaumzeug
M  SkssihtkZ. LsMtt-Zkkrrk«!,
zu verkaufen. Z u  erfragen in der G e­
schäfts stelleder „Presse".__________kiWlkWmMre«.
ein unb zweispanuig, ist zu verkaufen.

Bergstr. 33
Krankheitshalber verkaufe:
Farben, Lacke, Bronze-Tink­
tur, F irnis und Ä ienöl,
sowie Echabkonen.

Angebote unter L». 6 9 9  an die Ge- 
schäiissLette der ^Preffe".______

Zieselfteiue
und

Zrainrohren
hat zu verkaufen

M W U U N  R U M Ä W ö ,
_____  R n W c h .B o le r i._________

Glstabetbstratze9. von gleich zu vermieten. 
Z n  erfragen bri

«U. .Ins'sA-nrr. Mellienstr. 88.

vom 1. 4. zu vermieten. Eulmerftr. 8.

M . .  h e S e f - l ik N ie W .,
Brückenstroße 11. 3, Mädchenstube. Bur- 
scheugel., Pferdestall, Ladestuve, ist 
fort zu vermieten.

Sr., heltehMrrrüSNie.
Jesuiteustrahe 4 und 6, billig zu verm. 

Alles zu erfragen bei
Ü!»  Skttküßi. II, 
Lilie U r M W .  M N U

mit Zubehör, wenn gewünjchl. Pferde« 
stall und Burschenstube. Z u  erfragen

Friedrichstraße 2 - 4 , ^

1 -U W S M N W
Küche, Em ree, B ad und Mädchenstube zttSl 
1. 7. 16 zu vermieten.

Frit»dr!chstra^

L Stube und Küche
sof. zu verm._________ Schlllerstr. 7 ,^z

ZNlN» NNil SchichlM NIkk.
freie Aussicht, tageweis auch dauernd ohn« 
Bm>chengetaß zu vermieten.

Grabsnstr. 40, 1 T r. (Theaterplatzlz

L le M  Niödl. ZiVNier
neoft Kabinett von sofort zu vermieten, 

Topperniklisstr. 37, 2 T r.
s f^ ^ S b l. Z im m r r  m i^K atiitte lt^z^oeN

jeden M ann und jede Frau 
vor und während der Ehe?

Prospekt gratis durch 
Mnnkwitz - Verlag, Berlin- 

WUmersdorf 71 , 
Weimarischestraße 17.

- A ,  O k k o v i s e b s
H am - « . H a rn le id e n  werden leicht, be­
quem u. dauernd beseitigt, ohne Einspr., 
ohne Berufstörungen. Vriefi. Ausk. und 
Prospekt kostenlos. In s t i tu t  LLttivLvr?, 
B e r l in ,  Fried-ichstraße 112 _____

K r s m p k t t u r t s »
(salbst varsltvta, darwLaklxs L'Llls)
L s» sk k n » r« ll. S rrm ed lL tk » r» rrd , L a tt- 
rS krsL k»rL rrd ,L L «km L , L L nssnIsISsL .
bvsaitiZI siaksr rrml in lruiLsr 2eL« 
mvm dsWäbites Nittol. «lll« bis- 
bor umsonst avxsvLrult, wLobe einen 
Iststeu Vsrsuvb. .̂erLtUvb smvkoblen» 

Orosss I'lLsobs 8 .2 8  
vr. wsü. S . LesWsn». O. m. k. 

Lomwsrleltl, iß'ko 248.

Geld ijed Höhe
zu vergeben.

N.LrGiLtkv.Danzjg.ParadiesgafleSD

^ Q 8 6
zur G e td ro tte rrs  zum  A nSbem  d «  

Feste E o b u rg . Ziehung am 23., 24^ 
25., 26. und 27. M ai 1916, 14 093 
Geldgewinne im Gesam tbetrags voll 
40U 000 M ark, Hauptgewinn 100 000 
M ark. zu 3.30 Mark. 

zur 26 . B e r t tn e r  P f e r d e  - L o tte rie . 
Ziedung am 7. und 6. J u li  1916, 
5ML Gewinne im Gesamtwerte voll 
70 090 Mark. Hauptgewinn im W ert- 
von 10 000 Mark, zu 1 M ark, 

sind zu yaven bei
D o s n  SsDVWisLL, 

r s n t  -4.  L o r t e r l e . E t n n e h  k» 
Lkorn. Brettestr. L


